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i >1 . II . Berlin , 10. Februar 1924.

An dein gleichen Tage , an den , Woodrow Wilson
in den letzten Zügen lag , hatte Lloyd George , eben -
falls einer von den vier Lersailler Friedensmachern ,
seinen Freund und politischen Interpreten ^ pen -
c e r als Gast auf seinen Landsitz geladen . Mau
unterhielt sich über dies und das . natürlich auch über
das Hauptthema des Tages : den unmittelbar be¬
vorstehenden Tod Wilsons . Und da plauderte Lloyd
George offenbar einiges aus der Schule . Mr . Sven -
cer aber hatte nichts Eiligeres zu tun . als tags
daraus im Newhork World sein Interview mit Lloyd
Geoige zu veröffentlichen . Durch diese Nerössent -
lichung wurde die ganze Welt in Erregung gesetzt .
Lloyd George sollte gesagt haben , in den kritischen
Apriltagen 1919 sei während seiner Abwesenheit in
Versailles zwischen Clemenceau und Wilson ein Ge -

cheimabkommen getroffen worden wegen der mili¬
tärischen Besetzung der Rheinlands . Durch diese
. .geschaffene Tatsache " überrumpelt . . Habe Lloyd
George seinen Widerstand gegen die '

Besetzung des' ' ^ RHeinlaudeO fällen gelaen und sich der französi -
Aschen These angeschlossen . Erst durch die ihm von
der britischen Regierung überlassen «« französischen
Aktenstücke sei er (Lloyd George ) hinter diesen
Clemencean - Wilsonschen Geheimvertrag gekommen .
Gegen diese „Verleumdungen " wehrte sich Paris
natürlich sofort durch eine Havasnote . in der erklärt
wurde , daß die französische Regierung ein derartiges
Gehnmabkommen nicht kenne , und Herr Tadieu , der
Vertraute des Herrn Clemenceau und bekannter
Vorkämpfer für die Annexion der Rheinlande ,
meinte gar , „das Dokument Lloyd Georges sei die
Frucht einer im Delirium befindlichen Einbildungs -
kraft "

. Die neue englische Regierung Macdonald
hatte von den ganzen Dingen keine Ahnung , da die
französischen Akten Lloyd George noch von dem
Vorgänger Mac ^onalds zugestellt worden waren , an
dem Tage , bevor Macdonald sein Amt antrat . Lloyd
George schien seine „Indiskretion " recht bald leid
geworden zu sein , denn schon einen Tag später lies;
sein Freund Spencer eine Erklärung vom Stapel ,
wonach Lloyd George nicht von einem Geheim -
abkommen gesprockien habe , sondern baß ieme (Spen¬
cers ) Kenntnisse lediglich auf Unterhaltungen mit
Lloyd George zurückzuführen seien . Und auch Lloyd
George selbst ließ durch die Presse mitteilen , er
habe niemals ein Interview gegeben . Er könne
nicht zugeben , daß die ihm zugeschriebenen Aeuße -
rungen die Ereignisse in Versailles genau wieder -
geben . Und wieder einige Tage später dementiert
Mr . Spencer sein erstes . Dementi , indem er erklärt ,
Lloyd George habe ausdrücklich von einem „Geheim -
abkommen " gesprochen . Wie dem auch sei : wir
Deutschs haben kein Bedürfnis , uns an dieser
Mohrenwäsche zu beteiligen . Es ist auch an sich
gleichgültig , ob die weiteren setzt bekannt gewor -
denen Dinge zutreffen , die sich in jenen Apriltagen
1939 in Versailles hinter , den Kulissen abgespielt
haben : daß man gerade in jenzn Tagen das italie ?
nisckie Mitglied der vier , Orlando , geflissentlich aus -
geschaltet und daß gerade Wilson aus vsrsönlichen
Vre igegründen hierzu seine Hand geboten habe .
Tatsache ist, daß das Gebäude des Versailler Ver -
träges recht brüchig geworden ist und daß diese T «^
sache auch bereits von namhaften Männern aus
dem Lager unserer früheren Gegner (Nitti , Keynes )
längst anerkannt ist . Daß diese Erkenntnis sich auch
ini Lager unserer früheren Gegner immer mehr
Bahn bricht , dafür ist sa gerade das Schicksal der
beiden Hauptbeteiligten , Wilson und Lloyd George ,
bezeichnend . Wilson sowohl wie auch Lloyd George
sind nicht zuletzt weg 'n ihrer Haltung in Versailles
in ihren Ländern gescheitert . Daß sie gegenseitig
versucht haben , einander die Verantwortung für die
jVorggnge in Versailles zuzuschieben , ist ein weiterer
Beweis für die Unha " barkeit dieses Friedens -
instrumentes , wenn es in Deuts <5land und in der

S
anzen Welt noch eines solchen Beweises bedürfte ,
tuch Macdonold , der neue englische Premier , hat es

vor einigen ^ a -ien unumwunden ausgesprochen ,
daß der Versailler Vertrag , revidiert werden müsse,
lvoUe Enrova endlich Frieden haben .

Nur in Frankreich will man noch immer nicht die
Zeichen der Zeit erkennen . Zwar bat es den An -
sck'ein , als ob auch Poincare mit seiner Machtvclitil ;
am Ende sei . Die Kammerstürme der letzten Woche
Mienen das Anzeichen für eine langsame Wandlung
» er Geister , ja für den kommenden Sturz Poincares
zusein . Gewiß , viele solcher „Siege "

, wie Poincare
,fic in den letzten Tagen „erfochten "

, kann auch ein
P̂oincare nicht ertragen , dessen Macht noch vor den
Wahlen dal ?! , schmilzt und dessen Ministerium ohne
>viele Verteidigung so ungeheuerliche Vorwürfe ge-
macht werden konnten , wie in der Entschädigungs -
Angelegenheit der zerstörten Gebiete , die einen so
großen Korruptionsskandal vor aller Welt bloß -
legten . Die wirtschaftliche Zerstörung Deutschlands ,
'die Poincare unentwegt im Auge hatte , hat ihre
Wellen auf Frankreich zurückgeworfen , und was alle
Konferenzen und Proteste nicht vermochten , das hat
'der Fraukenstnrz erreicht : einen großen Teil des
französischen Volkes aus dem Rausche , daß Deutsch-
Zand alles bezahle , aufzuwecken und zu einiger
iS^ lbstbesinnung zurückzuführen . Aber allzugroße
Hoffnungen auf diesen leisen Sinneswandel zu
sehen , wäre verseblt . Noch ist Poincare am Ruder ,
jmd während die Sachverständigcnausschiisse in
Berlin ernste und hoffentlich auch fruchtbringende

Die wnerpolitifchen Entscheidungen.
Mönüerung des Wahlgesetzes . / Dritte Steuernowerorönung.

Aussicht auf Einigung . / Die Aufwertung . X Neuwahlen am 15 . Juni !
Erhöhung der Seamtengehälter . X Die internationale Abrüstung.

Die entsiheiSenöen Seratungen in Serlin .
(Eigener Drahtbericht . )

Berlin , 12. Febr . Gegenüber den z. Zt . im
Umlauf , größtenteils irresiihrenden Nachnch -
ten über dir Fragen der R e i ch K t ag S a n s I ö -
snng nnd Reichstagswahlen nnÄ über die
dritte Steuer Notverordnung erfahren wir
aus gut unterrichteten parlamentarischen Kreisen
folgendes . Die Nachricht , daß am Samstag eine Be -
forcchung des Rei «l^ ka »zlcris mit Parteiführern statt -
gefunden haben soll, in der man sich dahin geeinigt
hat , daß eine Weiterleitung des neuen Reichstag -
Wahlrechts -Entwurfs an den Reichstag vor den
Reichstagsncuwahlen nicht mehr erfolgen soll, ist in -
sofern unrichtig , als gestern keine Parteiführer Be -
sprechungen mit dem Kanzler stattgefunden haben
und deshalb auch noch keine Entscheidung in dem
gemeldeten Sinne gefallen sein kann . Der tatsäch -
liche Sachverhalt durfte folgender sein«:

Das Reichskabinett hat bekanntlich in der vorigen
Woche den Entwurf einer Abänderung des Wahlge -
setzes angenommen . Das Kabinett , das damit - sein
Ziel verfolgt , die Arbeiten des Reichsministeriums
d. I . in dieser Frage zu einem gewissen Abschluß zu
bringen . Damit war natürlich noch nicht die Frage
entschieden , ob uitd wann die Neuwahlvorlage vor
den Reichstag gebracht werden und ob sie von diesem
Reichstag noch erledigt werden soll . In varlamcn -
tarischen Kreisen spricht man allerdings , toiß Die
Reichsrrgicrnng schon in nächster Zeit an die Partei -
s,ihrer herantrete ., und ihre Meinung darüber r !n-
holen chirv , ob es technisch noch möglich ist . die neue
Wahlreforr ' von d . r^ m Reichstag not , erledig .- ,, z«
la '

.scn.
Was die dritte Steuernotverordnung

hetrisst , so hat be^ nuLlich a, !̂ Samstag Be -
sprechung der Parteiführer sämtlicher Fraktionen
mit dem Reichskanzler stattgefunden . Dicse Be -
fprechnng hat ergeben , daß trotz der ungeheuren
Schwierigkeiten der Mateiie » die namentlich hin -
sichtlich der Artikel I und II der Notverordnung noch
bestehen , immerhin begründete Aussicht aus das
Zustandekomme « einer Einigung ge-
geben ist. Inzwischen haben heute im Lause des
Nachmittags zwischen der Regierung und einem aus
allen Parteien , mit Ausnahme der Kommunisten ,
zusammengesetzten Unterausschuß des Fünfzehn « :-
ausschusses nene Verhandlungen über die
dritte Stcuernotverordnung stattgefunden , die bis
nach 8 Uhr abends fortgesetzt wurden , ohne jedoch
beendet werden zu können . Die Verhandlungen voll -
zogen sich in strenger Vertraulichkeit und es läßt sich
bisher nur soviel darüber sagen , daß in einigen
Punkten der A U s w e rt „ n g s fr a g e eine Ein »-
g u na erzielt w .- rden ist und daß in den Fragen
des Fliianzausgleichs der M i e t z i n s st e n e r sich
eine Annäherung der auseinandergehenden
Meinungen angebahnt habe .

Hinsichtlich der Fr ag ? des W i e d e r z u s a m °
m e n t r i t t s d e s R e i ch s t a g e s ist man in par .
tamrntärischen Kreisen folgender Ansicht : Der Zu -
samu .entritt des Reichstag ?» war bisher auf Wunsch
der Reichsregierung nnr deshalb immer wieder
hinausgefäaibcn worden , weil die Reg

'
.erun >g erst

Arbeit leisten , geht die Ausplünderung Deutschlands
durch die maßlosen Aufwendungen für die Be -
satzungstruppen ihren Gang weiter und die Generale
Poincares geben sich alle Mühe , das Rheinland und
insbesondere die Pfalz zu einer befestigten französi¬
schen Militärkolonie zu machen , deren Einrichtungen
für ewige Zeit bestimmt scheinen. Wie lange noch
dieser unerträgliche Druck auf Deutschland lasten soll,
wielange noch der Versailler Vertrag von Frankreich
einseitig gebrochen werden darf , ohne daß die übri -
gen alliierten Mächte sich zn mehr als freundschast -
lichen Ermahnungen aufraffen , müssen wir in un¬
serer schweren Lage abwarten . Eine Entscheidung
wird ja in absehbarer Zeit kommen müssen , wenn
nicht die Bemühungen Englands ,

' Italiens ' und
Amerikas an der Wurzel abgeschnitten und zu leeren
Augenblicksworten verurteilt werden sollen wie so
viele Konferenzen und Notenwechsel vorher .

Für uns in Deutschland bleibt einstweilen nichts
zu tun , als bei uns selbst Umschau zu halten und alle
Kräfte im Inneren zum Wiederaufbau unseres zer -
rütteten Volkes und Wirtschaftslebens zu sammeln .
Dieser Aufgabe , die die ReichSregierung rücksichtslos
und entschlössen zu erfüllen sich bemüht , birgt eine
Reihe von Schwierigkeiten in sich , die aber über -
wunden werden müssen , soll nicht alles in Trümmer
gehen . Die dritte Steuernotverordnung der Reichs -
remerung bat bei allen Par ' eien des Reichstages
Widerspruch gesunden . Man will die Aufwertung
nnd Aufwertungs ^euern der Beratung und Ent -
fcheidung des Reichstages vorbehalten , obwohl man
dem Kabinett in dem Ermnchtigungsge ^ tz die Mög¬
lichkeit in die Hand gegeben bat , die in , Interesse
des Reiches unbedingt erforderlichen Belangs nur
Verordnunaswsas au schaffen. Die Kompronliß -

den Abschluß der Berliner Beratungen der Sach .
verständige « abwarten wollte . Nachdem diese Be¬
ratungen in dieser Woche zu Ende sind , dürste man
auch vonseiten der Regierung die bisher bestehenden
Bedeuten wegen einem Wiederzusammentritt des
Reichstags fallen lassen und es vielmehr durchaus
begrüßen , wenn der Reichstag nunmehr , wie der
Aeltestcnaussclmß heute beschlösse « hat , schon am
13 . Februar seine Beratungen wieder ausnimmt .
Ueber die Arbeiten , mit denen sich der Reichstag be-
schäsligrn wird , entscheidet selbstverständlich der
Reichstag selbst, und nicht die Regierung . Es ist
aber damit zu rechnen , fcgft auch die Regierung m,t
einer besonderen grundlegende » E r k l ä -
r u n g vor das Parlament treten wird . .
. Ueber die Frage einer Auflösung d e «
Reichstages Iäfft sich zur Zeit noch nichts be»
stnnmtes sagen . Der für die Neuwahlen von ver .
schiede,wt Seite genannte Termin des 15. Juni
dürste freilich nur bei normalem Verlauf der par -
lamentarischen Entwicklung Gültigkeit behalten .
Eine frühere Auflösung des Reichstages nnd damit
auch frühere Neuwahlen liegen deshalb immer
noch in » Bereich der Möglichkeit .

SachverstänSigenausfchuß u. Lanöwirtfchaft.
<E igen er Drahtbericht . ) -

Berlin , 12. Febr . Der erste S a ch v e r -
st ä n d i g e n a u s s ch u ß hielt heute eine B e •
rat » ng mit Vertretern der deutsche « Lan d-
Wirtschaft ab . Freiherr von Wangenheim legte
eingehend die finanzielle Lage der Landwirtschast
dar , während Öekonomierat Kaiser die Sach -
verständigen wesentlich über die Steuerbelastung der

j Landwirtschaft unterrichtete .

Der auswärtige Ausschuß einberufen .
( Eigener Drahtbericht . )

Berlin , II . Febr . Der Auswärtige Ausschuß
des Reichstages ist für Montag , den 18. Februar ,
einberufen worden .

vor öer Antrittsrede Macüonalös .
London , 11 . Febr . Macdonald wird in der

morgigen Unterhaussitzung eine groß « P r 0 -
gramm rede halten , in der er vor allen , die
Lage in der auswärtigen Politik , der Arbeitslosig -
keit, der Wohnuugskrise und Finanzlage bespre-
che » wird . Die konservative Daily Mail erklärt
heute , daß Macdonald auf dem Gebiete der Außen -
Politik mit einer Würde verfahren sei . die seit den
letzten vier Jahren nicht anzutreffen war .

Eooliüge unö Sie Abrüstungskonferenz .
Der Newyorker Berichterstatter des Daily Tele -

graph stellt gegenüber anderen Meldungen fest,
daß i Präsident Coolitzge dem Plan MacdonaldS auf
Einberufung einer neuen Abrüstungskonferenz
durchaus sympathisch gegenübersteht . In Washing -
ton gibt man der Befürchtung Ausdruck , daß vor
allem Frankreich nach Einwilligung aller Mächte
gegen eine Einschränkung der Luft - und Untersee -
bootsflo ' te Einwendungen erhebt .

Verhandlungen zwischen der Regierung und dem
Reichstag werden aber zweifellos zu einem Ergebnis
führen , da ein Uebereinkommen durch die Notlage
des Reiches geradezu erzwungen werden muß . Man
wird zu einer Verständigung kommen müssen , will
man nicht das Land in Schwierigkeiten und Ge -
fahren stoßen , für die keine staatserhaltende Partei
die Verantwortung übernehmen kann .

England unü öie Aufnahme Deutfchlanüs
in ösn völkerbunö .

Der diplomo ^ ^ e Mitarbeiter , des Daily Te -
legraph schreibt hinsichtlich der Absichten
Arbeiterkabinetts folgendes : Es wäre an und für
sich unlogisch , wenn die Arbeiterregierung nicht alle
Kräfte aufbiete , um die Vollmachten der intemlli -
irrten Militärkontrolle Kraft Artikel 213 des Ver¬
sailler Vertrages dem Völkerbunde zu übertragen .
Vom rein legalen Standpunkt aus hätte die inter -
alliier ' e Rheinlandkommission schon längst ihre Tä¬
tigkeit einstellen müssen , doch behaupte Frankreich ,
daß der Bund tatsächlich nicht in der Lage sei . die
Abrüstung Deutschlands durchzusetzen. Es ist da¬
her möglich , daß der Völkerbund eine neue Körper -
schast gründen wird . Wie den , auch sei . ich glaube
zu wissen, daß die britische Regierung nicht erst die
erste Sitzung des Völkerbundes im Dezember ab-
warten wird , um sin Gesuch zur Ausnahme Deutsch-
lanbs in den Bund zu unterbreiten . Höchst wahr -
scheinlich wird die Arbeiterregiernng zu diesem
Zweck eine besondere Sitzung des Völkerbundes h ' r -
beiführen unter der Bedingung , daß die deutsche
Regierung bereit ist . persönlich um die Aufnahme
des Reiches in den Bund uachzukomlneu .

Die Arbeit öer Sachverstänöigen.
Ein offiziöser deutscher Kommentar .

Die offizielle Auslassung des Sachverständigen -
Ausschusses , daß es die Währungsarbeitcn in Aer -
lin vorerst beendet haben dürfte , zeigt in erfreu -
sicher Weife , daß die Z » s a m m e n a , b e i t zwi¬
schen den in Frage kommenden deutschen Gellen
und dem Komitee zu einem befriedigenden
Ergebnis geführt hat . Das Komitee , das von
der Reparationskommission den Auftrag empfing, !
Vorschläge für eine definitive Regelung der deut¬
schen Währung zu machen , hat seine Arbeiten von
vornherein und unverändert aus diesen Endzweck
gerichtet . Der dahingehende Plan hat die Ver »
e in h eit l i chu n g der bisherig :» verschiedenen
deutschen Zahlungsmittel auf einer einzigen Gold -
basis . zum Ziele . Die Gedankengänge , die das
Komitee dabei leiten , sind derart , daß auch von
deutscher Seite ein Erfolg daraus erwartet wird .
Andererseits verkannte das Komitee nicmals , daß
unsere derzeitigen Wirtschafts - und Währnngsver «
hältnisse ein promptes Handeln erfordern . Die
Sachverständigen werden diese Auffassung der Re -
para .tipns !^mm >sfiqn . flegem

'ibsr ausdrücken . Sie
zeigen durch die bereits für den 18. Februar in
Paris angesetzte Fortsührung der gemeinsamen Ar¬
beiten . daß es ihnen mit der beschleunigten Lösung
des Problems Ernst ist. Um die vno dem Reichs »
baukpräsidenten eingeleiteten Arbeiten auf eine bal -
dige Heranziehung des inländiMn und auslün -
dischen Goldkapitals sür die Zwecke der deutschen
Wirtsck âft nicht KU behindern und ihre Weilerfüh -
rung zu ermöglichen , hat die Kommission die Er -
klärung des Reichsbankpräsidenten entgegengenom¬
men und in ihrem Kommunique zum össentlichen
Ausdruck gebracht , daß die Arbeiten des Reichs »
bankpräsidenlen so gesiihrt werden , daß das Aus -
gehen der heranzuziehenden Kapitalien in den, von
den Sachverständigen ins Auge gefaßten definitiven
Plan vorgesehen wird . Aus den somit von allen
beteiligten Stellen bezeig ' en prompten Arbeits -
Willigkeit und der übereinstimmewden g , und ätz-
licken Aussassung gecht hervor , daß die letzten

"sp -e knluti v Vo . gänge auf dem De -
visenmar ? te jeder Begründung ent¬
behren und daß die Uebersührung des derzeit !-
gen Werwerhältnisses unserer Zahlungsmittel in
den definitiven Zustand mit Sicherheit in Aussicht ,
zu nehmen ist.

Abzug öer Separat sten .
Mainz , 11 . Febr . Das hiesige Kreisamt ist nach

der Entfernung der Separatisten von der deutschen ?
Polizei besetzt worden . Zweifellos war vorher eine '
Verständigung mit den hessischen Behörden erfolgt ,
denn während die Separatisten auf der einen Seite
das Gebäude verließen , kehrten die früheren Beam - 1
ten auf der anderen zurück.

Bingen , 11 . Febr . Die seither in Mainz amtieren -
den Kreisbehörden konnten nunmehr auch ihre von
den Separatisten geräumtes Kreisamt -Zgebände wie»
der beziehen . - Nachdem der französische Bezirksdele »
gierte erklärt hatte , daß er mit der separatistischen
Bewegung nichts zu tun habe , stand einer Säu -
berungsaktion nichts mehr in , Wege . Dabei wurda
ein pfälzischer Separatist wegen verbotenen Waffen -
tragens von den Franzosen verhaftet . Die von den
Separatisten Ausgewiesenen können wieder zurück«
kehren .

Auch in Groß -Gerau ist das Kreisamtsgebäulxi j
von den Separatisten gräuMt worden .

?n Pirmasens herrscht wieder Nuhe.
Rülsheim , 11 . Febr . Die Separatisten haben den '

hiesigen Ort verlassen , die Fahne wurde herunterge » '
uommen .

Pirmasens , 11 . Febr . Die Kommunisten haben ,
das Stadthaus geräumt und die Stadtverwaltung ?
hat ihre Tätigkeit heute wieder aufgenommen . Die .
Polizei hat ihren Dienst fchon am Samstag wieder
angetreten . Zur Zeit herrscht in Pirmasens überall
Ruhe . Die Kommunisten haben das S ' adthans in
einem ganz üblen Zustand hinterlassen . Zu blnligen
Zwischensällen ist es nicht gekommen , weil die Kom -
munisteu ohne weiteres , nach dem Eindringen der .
bewaffneten deutscheu Schutzpolizei das Feld
räumten .

Landau , 11 . Febr . Die Anordnung der Unterste !«
lung der städtischen Polizei unter den Befehl deä j
französischen Platzkommandanten wurde am 7. Febr . j
wieder aufgehoben .

Ein folgenschwerer blutiger Zusammenstoß i«
Ncuüiirg .

Neuburg , 11 . Febr . Am 9. Februar , vormittags ! ',
halb 11 Uhr erschien ein Auto mit Separatisten in -
Neuburg . Die Separatisten begaben sich auf dc»H
Bürgermeisteramt , wo sie . den Bürgermeister fest-
nahmen . Dieser widersetzte sich, woraus er einen
Brustschuß und einen Schlag ans den Kopf mit
einem Gewehrkolben erhielt . Der Bürgermeister
wurde lebensgefährlich verletzt ins Karlsruhe ? -
Krankenhaus gebracht . Der Bevölkerung bemäch»
tigte sich eine große Erregung . Sie schlug bie 'i
Separatisten aus der Ortschaft hinaus , und Vernich» '
tete das Separatisten -Auto . Die Separatisten mnß -
ten bei der französischen Zollwache Schutz suchen
den sie auch fanden . Ein französischer Oberleutnant
begab sich zur Untersuchung der Angelegenheit nach
Neubura .



Dieustaa , den 12 . Februar 1924

Der persönliche Kampf gegen
Dr. wirth .

Ein Berliner Mitarbeiter schreibt uns : Seit
einiger Zeit mehren sich auffallend die persönlichen
Angriffe gegen maßgebende und führende Persön¬
lichkeiten der Zentrumspartei . Insbesondere ist es ,
juie früher Erzberger , ganz genau so nunmehr
Dr . Wirth . der allerlei niedrigen VerdächUgun -
gen und persönlichen Anwürfen ausgesetzt ist . So
hat dieser Tage die Vergisch -Märkrsche Zeitung in
Elberfeld einen Artikel gebracht , der systematisch
für diese Leiter in ihrer Art wie in ihren Wir -
klingen allzubekannte und berüchtigte Befchdung
durch eine gewisse Presse ist. Dr . Wirth stellt uns
nachstehenden Brief zur Verfügung , aus dem sich
der Inhalt der Vorwürfe , die man ihm macht und
die Zucückwe

'
üsung ergibt . Der Brief hat folgenden

Wortlaut :
„Die Bergisch - Märkische Zeitung hat vor einigen

Tagen gegen mich unsachliche Angriffe gerichtet . Sie
haben bereits in dankenswerter Weise die gehässigen
und unbegründeten Vorwürfe zurückgewiesen .

Im allgemeinen habe ich auf solche Angriffe nicht
geantwortet Im stalle der Bergisch -Märkischen
Zeitung will ich aber eine Ausnahme machen , um
an einem droftifcTjcii Beispiel zu zeigen , wie bei
unseren politischen Gegnern der Haß blind macht
und mit welchen Mitteln gearbeitet wird . Die
Bergisch -Märkische Zeitung bemerkt unter anderem :
1 . „Reichskanzler Dr . Wirth . einst unvermögend ,
habe im Laufe seiner politischen Carriere beträcht -
liche Aktienbestände der badischen Anilinwerke sich
erworben ." Dazu erkläre ich : Daran ist kein
wahres Wort . Ich habe niemals Anilinaktien
besessen , auch nicht etwa durch Dritte für mich er-
werben lassen . 2 . Schreibt die Bergisch -Märkische
Zeitung : „Reichskanzler Dr . Wirth spielt eine Rolle
in , jenen Kreisen , die Ausbeutungskonzessionen auf
die enteigneten russischen Wälder von den Sowjets
erworben haben .

"
Da auch andere Zeitungen diese Angelegenheit im

Sinne böswilliger Verleumdung berührt haben , er -
scheint es mir notwendig , daraus etwas weiter ein -
zugeben : Wer sind denn diese Kreise , von denen die
Berg sch-Märki .sck« Zeitung so geheimnisvoll spricht ?
Und kann ich mich als Politiker in den Kreisen , die
dem großen russischen Unternehmen nahestehen ,
überhaupt sehen lassen ?

Ehe die Bergisch -Märkische Zeitung den obigen
Sab niederschreiben konnte , hätte sie Gslegenheit ge-
habt , durch Telephonruf an den zuständigen Stet -
len zu erfahren , welche Bewandtnis es mit der
deut ch-russischen Konzession hat und sie wäre dann
m . E . kaum , dazu gekommen , sich ins eigene Fleisch
zu schneiden.

Zur Bearbeitung der erzielten russischen Kon -
zesi :on ist in Berlin eine Aktiengescllsckiast gegrün -
det worden , mit der Bezeichnung „Holzindustrie -
Aktiengesellschaft „Mrloga "

, Berlin W . 8 . Under
den Linden 12"

. Hervorragende deutsche Firmen
gehören dieser Aktiengesellschaft an . Hier sind sie:

Gebrüder Himmelsbach A.-G . Freiburg .Verband Badischer Papier -Papp und Zellstoff -
Fabriken Freiburg , ,

Grün u . Bilfinger , Mannheim ,
Siemens Bau - Union , Berlin .
Aktiengesellschaft für Hoch- und Tiefbau , Essen ,Bopp ii . Reuther , Mannheim ,
I . Vögele u . Co . , Mannheim .
Schlich ? rt u . Schütte A -G ., Berlin .
Deutsch -Luxemburg Bergwerts und Mittenhau -

A .-G . . Dortmund ,
Gelsenkirchener Bergwerks -A .-G . Gelsenkirchen ,Nord . Holzhandels -Gesellschaft (Europäische Holz -

Handelsgesellschaft ) Hannover .
Gesellschaft für die wirtschaftlichen Beziehungen

nach dem Osten . Berlin
Daraus geht wohl hervor , das? dunkle Andeutun¬

gen . als ob man sich zu scheuen hä ' te , für solche
Kreise wirtschaftlich zu arbeiten , nicht nur hin -
fällig sind , sondern geradezu grotesk anmuten .
Diesen Firmen gehören auch Männer an . die im
politischen Leben stehen und die — im Gegensatz zumir — andere Politischen Anschauungen vertreten .
Das war aber kein Hindernisgrund für ein geinein -'
sames Zusammenarbeiten im Sinne wirtschaftlicher

Betätigung in Rußland . Seit dem RaPallovertrag ,
der in rechts gerichteten Kreisen nicht nur Billigung
gefunden hat , sondern der gerade von der deutsch-
nationalen Parteileitung ausdrücklich gebilligt wor¬
den ist. habe ich die deutsche Wirtschast und führende
Industrielle immer darauf aufmerksam gemacht , sich
auf russischen Boden wirtsckzaftlich zu betätigen und
auch auf dem Wege von Konzessionen am russischen
Wiederaufbau wie andere Nationen Europas zu be-
teiligen . In diesem Sinne haben hervorragende
deutsche Industrielle sich um eine Wald -Konzession
in Rußland beworben . An diesen Bemühungen
war ich persönlich nickt beteiligt . Erst
als die VerlKtndlungen in Moskau so weit fortge -
schritten waren , daß Plan und Umfang der Arbeit ,
die auf mehrere Jahrzehnte berechnet ist. feststand ,'bin ick von diesen Kreisen dringend gebeten worden /
im Sinne und Geist des Rapallovertrages für das
Zustandekommen einer großen deutschen Konzession
persönlich in Rußland einzutreten . Mein Reichs -
tagskollege , Herr Abgeordneter Dr . Haas in Karls -
ruhe ist in der Lage , darüber jederzeit näheren
Aufschluß zu geben . Diesem Rufe glaubte ich mich,
in Fortsetzung der von mir begonnenen Ost -Politik ,
die in ihrem Kerne Wiederaufbau der europäischen
Wirtschaft bedeutet , nicht entziehen zu dürfen . Die
Bedeutung der im Gang befindlichen Verhandlungen
mit der russischen Regierung ist in fast allen poli -
tischen Kreisen nicht nur rechtzeitig erkannt , son-
dern auch gebührend unterstützt worden . Auch das
Auswärtig ? Amt in Berlin hat die Kenntnis von
diesen Verhandlungen und unterstützte die Arbeiten
der deutschen Vertreter in Rußland auf das wärmste .
Dasselbe geschah vonseiten der deutschen Botschaft in
Moskait . Was also hier geschehen ist . hat nicht
nur die Billigung und Unterstützung der znständi -
gen amtlichen Stellen gefunden , sondern wurde in
den Kreisen deutscher Wirtschaftler , gerade von de-
nen , die politisch meine Gegner sind , ge¬
billigt . Die Aufzählung der an der Mologa Holz -
industrie -Aktiengesellschast beteiligten Firmen läßt
ja unschwer führende Männer der Wirtschaft er -
raten , mit denen ich in diesem Falle zusammenge -
arbeitet habe . Der Angriff der Bergisch -Mär -
kischen Zeitung ist somit ein Produkt blin -
den Hasses und politischer Borniert -
h e i t . Der Hauptvorwurf aber , als ob es sich in
der russischen Konzession um eine sogenannte Aus -
beutunaskonzession handelt , ist ebenso töricht . Die
Konzessionärin hat eine bedeutsame Wiederaufbau -
arbeit in Verbindung mit der Waldkonzession
übernommen . Es handelt sich um den Ausbau und
die Fertigstellung einer im Krieg begonnenen
Eisenbahnlinie , die durch die konzessionierten Wäl -
der führt . Diese Linie ist betriebstechni -sch auf eine
vereinbarte Leistungsfähigkeit zum Nutzen der ge-
samten russischen Volkswirtschaft zu bringen . Mit
andern Worten : die von deutschen Firmen erwor¬
bene Konzession ist ein erstes deutsches großes
wirtschaftliches Wiederaufbau -Betätigungsfeld im
Sinne nnd Geiste des Rapallovertrages .

Ist es nun nicht widersinnig , mir wegen dieser
Tätigkeit Vorwürfe zu machen ? So was bringtnur die Belgisch Märkische Ztg . fertig . Man müßte
ganze Seiten füllen , um die Albernheiten dieses
Blattes genügend zu kennzeichnen . Noch nach einer
andern Richtung hat die Bergisch -Märkische Zeitungmit ihren dunklen Andeutungen beteiligten Inter¬
essenten geschadet. Unter den Wäldern der Konzes -
sion sind zum geringen Teil tatsächlich auch enteig -
nete Wälder , d . h . Wälder , die ursprünglich in
Privatbesitz waren . Jedermann , der nicht voreinge -
nomnien ist und der die Schwierigkeiten solcher
Fragen zu würdigen weiß , niüßte annehmen , daßdle Frage der Vorbesitzer bei den beteiligten deut -
schen Finnen als ein wichtiges , aber auch sehr
schwieriges Problem gelvürdigt wird . Das ist tat -
sächlich auch geschehen. Was ich meinerseits tun
konnte und kann , um diese schwierigen Fragen zuordnen , brauche ich vorerst nicht zu erörtern . Die
dunklen Andeutungen der Bergisch -Märkischen Zei -
tung sind deshalb nur als Schädigung der Inter¬
essenten zu bezeichnen . Dieser Zeitung kommt es
auch gar nicht darauf an . deutsche und andere In -
teressen zu wahren , sie hat lediglich das Interesse ,einen unbequemen politischen Gegner zu verleum -
den .

Ich werde nicht verfehlen , bei den kommenden Be -

ratungen über die Frage des Wiederaufbaus der
europäischen © irtfdjaft den deutschen führenden ^ n-

dustriellen zu sagen , daß erste Voraussetzung für eme
deutsche Politik die Bereinigung einer gewissen
Presse von lügenhaften , tendenziösen Entstellungen
und persönlichen gehässigen Angriffen hat .

Mit vorzüglicher Hochachtung
Ihr ergebenster

gez . Wirt h .
( ♦ )

öaöen.
Verständigung .

In einem Artikel über „Deutsche Politik " be-
spricht Adam Röder in seiner Südd . Kons . Korr .
( Nr . 2 ) die zur Zeit sich bemerkbar machende , an
der liberalen Vergangenheit orientierte sozial -
politische Einstellung mancher Kreise des Unter¬
nehmertums und der hinter ihnen stehenden Par -
teien . Er verurteilt diese Einstellung , die nicht
den von ihr gewollten Zweck,

x sondern schließlich
gerade das erreichen wird , was das Unternehmer -
tum nicht will . Dann schreibt Röder :

Der Ausgleich mutz , herbe geführt werden . Wird er
verweigert , so kommt es zu wirtschaftlichen Eruptionen
und RevoiuUonen , denen slr :S wieder pauz gewiß Neak -
tioneu folgen werden —, schließlich aber tr . tt das Ziel
der Revoluiwr , in stets größere Nähe .

Wer darum acht Mit Blindheit geschlagen ist, wird
den sozialen S '. rcbungen >er Arbeiter auf Ausgleich und
auf eine bessere eth sch - ästhetische Gcstaliung ihres Ar -
be . tsiverks n chl entgegen trete » , sondern suchen , sich mit
den Arbeitcrsvrderungen zu verständigen . Nur in der
Verständigung liegt das Heil . Tie rohe Ge -
wallpoliiik der großkapitalistische, , Dümmlinge die sich
für große Politiker halten , weil sie in der Politik Chau -
D u sten sind , führt nicht zum Ziel , bedingt immer neue
Erschütterungen . Man braucht keineswegs für den
Achlsiundenlag zu schwärme » ( ich b » ihm hier und an
a » dern Orteu enigegengetreteu ) —, e3 kommt auf Geist
und Gesinnung an , in welche » die Arleilerforderun -
ge « behandelt werden sollen . Die Mentalität der deut -
scheu Slrbeitgeberschaft . mehr oder wen gcr des ganzen
ilntcrnchmertiims ist auf falschen Wegen ; Ego sinuS und
Gewaltpolitik sind ihre Kompoueiuen . TaS ist vom
Uebel . Wir brauchen den echten christlich -
sozialen Geist , wenn die Schw er gleiten der Läge
überwunden werden sollen . Tie Zentrum spartet
ist zuze t seine Veiivahrcrin ; möchte sie es — trotz der
Widerstände in den eigene, , Neiheu — au kraftvoller Ber¬
te .dipung n cht schien lassen .

Für das Zentrum kann eS nicht schwer sein , diese
geschichtliche Aufgabe einer von Innen bauenden sozialen
Politik der Versöhnung und Ausgleichung der Gegensätze
zu lösen ; es braucht nur Dem treu zu sein , was seine
besten Vertreter der Vergangenheit ' als richtig anerkann -
tcn und waS neuerdings Dr . Wirth in seinem offenen
Brief als die eigentliche niagna charta einer aus dem
Bode » christlicher Weltanschauung fußenden Politik be-
zeichnete : die Ideen eincS geschichtlich erhärteten Kon -
serrntiSmuS mit denjenigen einer organisch arbeitenden
Temokraiie und e ner von brüderlichem Geiste durch -
drungenen soz alen Reform zu vereinigen , um so jenen
Kortjchri .it zu erreichen , der in der Ueberwiuduug eines
olles überwuchernden Kapitalismus gipfelt .

Ter Brief deS Dr . Wuch ist eine Tat ; sie schafft Klar »
heit nach allen Seiten ; sie ruft den christlichen Konfer -
vativen ins Gedächtnis daß jeder Konservatismus , der
sich des brüderlich -christlichen Geistes enlfchlägt , zu ideal -
losem PolizeikonservatiSmus ego stischen BcsitzertumS
eniaeien m^ ß . sie betont daS demokratische Ideal einer
Mitbestimmung aller Volksgenossen an der Negierung
deö Staates und dem £ ch :rfja ( der Gesellschaft als eine
logische Entwicklung der im Flusse befindlichen Dinge
wirtschaftlichen und sozialen Geschehens und ruft dem
Liberalismus ins Gedächtnis , daß die sittliche Kultur
nicht dem Subjektivismus antireligiöser Gewalten aus »
geliefert werden darf .

Die kommenden Wahlen , aus der de Richtpunkte für
eine wahrhaft deutsche Politik erwachsen , müssen zueinem Entsche -dungskampf werden , in dem es gilt , den
sozialen und politischen Radikalismus ebenso abzuweisenwie ein « ioeen 'ose Reakt ou . die mit nationalistischen
und antisemitischen Schlagwerken den Einzug jene »
UelieckapitalisniuS maskiere » will , der sich noch nie so
unverhüllt in seinem Ziele gezeigt hat . wie jetzt in einer
Epoche . die sich als republikanisch , demokratisch und soz at
bezeichnet , in Wahrheit aber auf allen Gebieten des
Wirtschaftlichen , im Industriellen n cht weniger wie im
Agrarischen , eine Zunahme der Konzentration gezeugt
hat . Die Weimarer Verfassung muß mit dem rechten
Geist erfüllt werden .

ES ist nicht schwer, zu diesem Ergebnis für die
bel den Wahlen einzunehmende Haltung zu kommen ,wenn der Kopf nicht von Eigensucht und Macht -
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Illusionen eingenommen ist . Je mehr die u », !
den Wahlen dem entsprechen, , was hier Qp, !7 «i-
desto ruhiger wird unsere weitere Envig ^
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werden .

Schaf oöer Wolf !
Unter der Ueberschrift „Der Wolf im Sifofau,, ,

bringt die Ablagerungsstätte für anonyme ^ - '
tigung katholischer führender Männer in
land „Die Schildwache " (Ölten , Schweiz ) j«
Nummer vom 26 . Januar wieder einen Artikel s
geradezu sinnlos rast gegen den katholischen »>

' ,5
verein , die katholische deutsche Tagespresse und
Altreichskanzler Dr . Wirth . Einige Sätze l?
» itiert . U . a . heißt es : „Wirth bedeutet den
wismus . Seit Wirth von Moskau , wo er , gleick lü, '
M . -Gladbacher Gewerkschaftler GieZberts ilt«Beziehungen zu den Moskauer Bluthunden J
Priestermördern angeknüpft hat , wieder zuM .. i«
kehrt ist , überbietet sich ja die katholische PrG !
„objektiver Würdigung " der bolschewistischen Sirl! i
schaftsmethoden .

" . . . . . . So hat Klerus und I
aus der Hand M . -Gladbachs den Inlerbnfcfswuaii ;,muS aufgenommen , und nimmt aus ihr auch de«
Sozialismus und Bolschewismus auf .

"
Weiter wird von der Zentrnmspresse gesagt , fit tat ,

öffentliche den Brief Dr . Wirths „ in jenen SWi «welche für päpstliche Enzykliken „wegen Naim,
mangels " stets verschlossen sind ." Die Volksveninz,
zentrale in M . ° Gladbach ist für den mutigen feiO . R . , der den rasenden Artikel verfaßt hat , «htt
„wahrhaft teuflische Verfühningsorganisatim '
Und von dieser heißt eS zum Schluß :

Diese mit allen Feinden der Kirche liebäugeln !.! M
zusammenarbeitende Organisation hat dich ( „das
katholische Volk "

) vor de», Krieg gegen den hi .
Pius X . aufgehetzt , sie '

hat dich während des Krisgi^ jz !
die schmutz gjten Abgründe des Schützengraben -J »^ ,
keufessionalisiltus hineiugestürzt , und sie hat seitdem
alle Phasen der Revolution und des Sozial smus dii j
mundgerecht erwacht . Nun kommt sie dir mit dch, >
scheubüchster Phase , dem Bolschewismus . Ta aber tu«
es höchste Zeit , ihr den Schafspelz herabzureißen .

"

Wir schreiben zu diesen Lügen und Verleumde
gen weiter nichts als dies : Wir verstehen es . da^
der Mann , der das geschrieben hat , nicht wagt, mit
seinem Namen für solchen Wahnsinn einzuWii .
Aber wir hätten es für unmöglich gehalten , daß d:i
Redakteur Dr . Ferd . Nüegg in Freiburg in det
Schweiz eine solche unchristliche , unkatholis ^ fc
stung unter seine redaktionalle Verantwortliiij
nimmt . Wir sind daher gezwungen , aus dieser
fache Schlüsse für die Wertung der Redaktion ta
Schildwache zu ziehen . Im übrigen geht es den
Schweizer katholischen Blättern auch nicht dbl
besser als den deutsch ;« . Es gibt nur ein e!»
wandfreies katholisches Blatt eben „Die ©jl)® '
wackie " . Vor dem „Katholizismus ", der aus dm
Artikel „Der Wolf im Schafspelz " spricht , möge unä
aber der Herr in Gnaden bewahren . Bei M
Naserei , die ans dem Artikel spricht , möchten i»ii
schließlich doch die Frage ob „Schaf ober 2öoU" ■hin¬
ter dem Artikel stehen , zugunsten des ArtikelM
bers dahin beantworten , dah es sich mehr um «
>vck)af als um einen Wolf handelt : denn es gibt ci
wütende Schafe . i

Die Leitungen der Saö . Lanöwirtschasb
kammer .

Von der Landwirtschastskammer wird uns $
schrieben :

Der Antrag des Landbundes auf UebertraM
der gesamten Landwirtschaftspflege an die Land*
Wirtschaftskammer gibt einem Landwirte F . aus dct»
Odenwald im Badischen Beobachter Veranlalsunz
zu Bemerkungen über die LandivirtschaftS ^ mmer,
über ihre Zusammensetzung , über ihre bisherig «
Leistungen usw . 8

Nun , die Zusammensetzung der BadisckM
Landwirtschaftskammer erfolgte aufgrund des Ge-
setzes : wenn der Artikelschreiber hieran etwa? flMfl'
dert haben will , so muß er sich an die zuständige»
Parteien im Badischeu Landtag wenden . Wenn er
aber fragt , was hat die Laudwirtfckpftskannncr fiijdie Landwirtschaft bisher geleistet , so steht er dm»>>
im Widerspruch mit der ganzen landwirtsckx>stliÄ»
Bevölkerung . Niemand wird die Erfolge vcrkennR
die die Landwirtschastskammer mit ihrer Tätig!.'»
aufzuweisen hat . Wir erinnern nur beispiel?« Ü
an ihre Tätigkeit auf dem Gebiete der FördsrM
des Pflanzenbaues (Saatbaustellen , SaatzM

DasZähnlein ö er sieben Aufrechten .
Novelle von Gottfried Keller .

1) 'Vuii ' t'Oiiliil )
Getäuscht und wild ging Karl hinaus , sein Leid

der Muiter klagen : er fühlte einen gewaltig .' » 3l>
spekt vor der öffentlichen Macht , in deren Schule er
nun ging als Rekrut . Seit er der Schule entwachsen ,war er nicht mchr bestraft worden , und auch dort in
den letzten Jahren nicht mehr : nun sollte das Ding
auf einer höheren Stufe wieder angehen , bloß weil
er sich auf des Vaters Gewehr verlassen hatte .Die Mutter saat ? : „ Der Vater hat eigentlich ganz
recht ! Alle vier Buben habt ihr einen besseren Er -
werb , als er selbst, und das vcrinöge der Erziehung ,die er euch gegeben hat : aber nicht nur braucht ihrden letzten Heller siir euch selbst , sondern ihr kommt
immer noch den Alten zu Plagen mit Entlehne von
allen möglichen Dingen : schwai-z ' r Frack , Persepktiv ,
Reißzeug . Rasiermesser , Hut , Flinte und Säbel : waser sich , sorglich in Ordnung hält , das holt ihr ihm
weg und bringt es verdorben zurück . Es ist , als
ob 'ihr das ganze Jahr nur studiert , was man noch
von ihm entlehnen könne : er hingegegen verlangt
.nie etwas von euch, obgleich ihr daS Leben und alles
ihm zu danken habt . Ich will dir für heut nocheinmal helfen ! "

Sie ging hierauf zum Meister Hediger hinein« nd sagte : „Lieber Mann , ich habe vergessen , dir zusagen , das; der Zimmermeister Frymann hat berich¬ten lassen , die Siebenmännergesellschaft komme h .'ut
zusammen und es feien Verhandlungen , ich glaube
« tlvas Politisches ! " — „So ? " sagte er sogleich an¬
genehm erregt , stand auf und ging hin und hr ;
„es nimntt mich Wunder , daß Frymann nicht selbst
« kommen ist, um vorläufig mit mir zu reden .

Rücksprache zu nehmen ? " Nach einigen Minuten
kleidete er sich rasch an , setzte den Hut auf und ent -
fernte sich mit den Worten : „Frau , ich gehe gleich
jetzt fort , ich muß wissen , was es gibti Bin auch
dies Frühjahr noch keinen Tritt im Freien gewesen ,und heut ist 's so schön ! Also adieu denn ! "

„So ! Nun kommt er vor zehn Uhr nachts nicht
mehr ! " lachte Frau Hediger und forderte Karl auf ,das Gewehr zu nehmen . Sorg ' zn tragen , und es
rechtzeitig wieder zu bringen . „Ja nehmen ! " klagte
der Sohn , „er hat ja das Schloß auseinander getan, '
ich kann es nicht herstellen ." — „So kann ich es ! "
rief die Mutter und ging mit dem Sohn in das
Stübchen . Sie kippte den Deckel um , in welchem das
zerlegte Schloß lag , las die Federn und Schrauben
auseinander und begann sehr gewandt , sie zusammen
zu fügen .

„Wo zum Teufel habt Ihr das gelernt . Mutter ? "
rief Karl ganz verblüfft . „Das Hab ' ich gelernt, "
sagte sie, „ in meinem väterlichen Hause ! Tort hat -
ten der Vater nnd meine sieben Brüder mich abge¬
richtet , ihnen ihre sämtlichen Büchsen und Gewehre
zu putzen , wenn sie geschossen hatten . Ich tat es oft
unter Tränen , aber am Ende konnte ich mit dem
Zeug umgehen wie ein Biichsenmachergesell . Auch
hieß man mich im Dorfe nur die Biichienschmiedin ,
und ich halbe fast immer schwarze Hände und einen
schwarzen Nasenzipfel . Die Brüder verflossen und
verjubelten Haus und Hof , so daß ich armes Kind
froh sein mußte , daß mich der Schneider , dein Va -
ter . aeheiratet hat .

Während dieser Erzählung hatte die geschickte
Frau wirklich das Schloß zusammengesetzt und am
Schafte befestigt . Karl hing die glänzende Patron -
tasche um , nahm das Gewehr und eilte spornstreichs
auf den Exerzierplatz , wo & noch mit knapper Not

anlangte , ohne zu spät zu kommen . Nach sechs
Uhr brachte er die Sachen wieder zurück , versuchte
nun selbst das Schloß auseinanderzunehmen und
legte dessen Bestandteile wieder in den Schachtel -

. deckef, wohl durcheinander gerüttelt .
Nachdem er ein Abendbrot verzehrt und eS dar -

über dunkel geworden , ging er an die Sch '. fflände ,mietete ein Schiffchen und fuhr längs den Ufern
hin . bis er vor die Plätze am See gelangte , welcheteils von Zimmerleuten , teils von Steinmetzen be-
nutzt wurden . Es Nxir ein ganz herrlicher Abend :ein lauer Südwind kräuselte leicht das Wasser , der
Vollmond erleuchtetd dessen ferne Flächen und
blitzte hell auf den kleinen Wellen in der Nähe ,und am Himmel standen die Sterne in glänzendklaren Bildern : die Schneeberge aber schauten wie
bleiche Schatten in den See herunter , fast mehr
geahnt als gesehen ; der industriöse Schnickschnack ,datz Meinliche und Unrichige der Bauart hingegenverschwand in der Dunkelheit und wurde durch das
Mondlicht in größere ruhige Massen gebracht kurzdas Landsckxrftliche war für die kommende Szenewürdig vorbereitet .

^
Karl Hediger fuhr rasch dahin , bis er in die Näheeines großen Zimmerplatzes kam : dort sang er nuthalblauter Stimme ein paarmal den ersten Verseines Liedchens »nd fuhr dann langsam und g>

miitllch in den v̂ ee hinaus . Von den Bauhölzernaber erhob sich ein schlankes Mädch - n . das dort ge-
1 € t

.
'1 Schiffchen los , stieg hinein und fuhrallmählich , mit einigen Wendungen , dem leise sin -

«ende « Schiffer nach. Als sie ihn , zur Seite war .grüßten sich die jungen Leute und fuhren ohneweitern Aufen 'halt . Bord an Bord , in das flüssigeSilber hrnaiis , weit auf den See hin Sie be-
tfchueSen in jugendlicher Kraft einen mächtigen

Bogen mit mehreren Schneckenlinien , welche das ■
Mädchen angab und der Jüngling mit leisem W'
derdrucke mitmachte , eh re von ihrer Seite zu £<*
men , ur .'j man sah , daß das Paar nicht ungeübt
im Zusammenfahren . Als sie recht in die Sum
und Einsamkeit geraten , zog das junge FraiienziM'
mer die Ruder ein und hielt still . Das p
legte nur das eine Ruder nieder , das andere \
sie wie spielend über dem Rand - , jedoch nicht ohm
Zweck : denn als Karl , ebenfalls still haltend,
ihr ganz nähern , ja ihr Schiffchen förmlich enter»
wollte , wußte sie sein Fahrzeug mit dem
schr gewandt abzuhalten , indem sie ihm {cwwj®einen einzigen Stoß gab . Auch diese Uedung
nicht neu zu sein , da sich der junge Mensch v®»
ergab und in seinem Säsifflein still saß.

Nun fingen sie an zu plaudern und Kavl l
'
aS^

„Liebe Hermiue ! Ich kann jetzt das SprM »
umkehren und rufen : was ich in der I »ß£>™ »
Fülle hatte , das wünsch ' ich im Alter , aber
geblich ! Als ich zehn Jahre ailt war und du
wie oft haben wir uns da geküßt , und nun
zwanzig bin . bekomme ich nicht einmal dnne Fuig
spitzen zu küssen .

" .
„ Ich will ein für allemal von diesen 1I"H

schämten Lügen nichts mehr hören ! " antwortet , o»
Mädchen halb zornig ; halb lachend , „alles «i
funden und erlogen , ich erinnere mich durchaus
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stellen , Züchtungsarbeiten ) . Es ist hauptsächlich bei
Landwirlschaftskammer zu verdanken , daß der
Pflanzenbau , insbesondere der Ackerbau , dessen För¬
derung früher ganz vernachlässigt wurde , heute aus
eine viel höhere Stufe und Leistung gebracht worden
ist. Dann wolle doch der Herr Artikelschreiber ein -
mal die Versuchs - und Lehrgüter der Badischen
Landwirtschaftskammer landauf landab ansehen !
Er »volle sich vor allein den ehemaligen Exerzier «
platz Forchheim anschauen , wo heute schon aus dem
mageren Sandboden Rekordernten zu verzeichnen
sind .

Vielleicht sieht er sich auch mal das Versuchs -Wein -
gut Blaukenhornsberg auf dem Kaiserstuhl und die
übrigen Veisuchsweinberge der Landwirtschastskam -
mer an . Gänzlich unmöglich ist , daß der Artikel -
schreibe? nie etwas von der zuständigen und hoch-
wichtigen Tätigkeit der Landwirischastskammer zur
Vertretung der Landwirtschaft in wirtschaftlichen
Fragen gehört haben will .

Weiin im Schlußsatz noch erwähnt wird , „Böse
Zungen behaupten sogar , auszer der Umlage habe
nian von den Segnungen der Landwirtschastskom »
mer noch nicht viel verspürt "

, so ist hierzu zu erwäh -
nen , das; es wirklich „ böse Zungen " sein müssen , die
über die Höhe der Landwirtschaftskammerumlage
Klage führen , und eS ist wohl die bescheidene Frage
erlaubt , wieviel die „ bösen Zungen " und auch der

^Herr Artikelschreiber . Landwirt F . aus dem Oden -
wald an Umlagen für die ganze Zejt des Bestehens
der Landwirtschaftskammer dezahlt haben . Wenn
er es ehrlich meint , darf die Landwirtschaftskammer
wohl erwarten , das; er sich mit ihr in Verbindung
setzt : tut er das nicht , so ist anzunehmen , daß er nicht
ernst genommen sein will .

"
Soweit die Zuschrift aus der Landwirtschafts -

kammer , die wir , soweit sie sachlich gehalten ist.
wörtlich wiedergeben . Der Artikel des Bad . Beob .,
auf den sich diese Entgegnung bezieht , stellte un -
seres Erachtens eine stimmungsmäszig recht be¬
achtenswerte Kritik des Borschlags des Landbundes
dar , alle landwirtschaftlichen Belange der Landwirt -
schaflskammer anzuvertrauen . Daß unser Mit -
arbeite ? es ehrlich nieink , unterliegt nicht dein ge¬
ringsten ZweiM , auch wenn er seinen Namen nicht
voll ausgeschrieben , sondern nur angedeutet hat .
Aber er teilt eben die kritischen Bedenken gegen den
Vorschlag des Londbundes . die auch sonst schon laut
geworden sind . Und so gern wir der Landwirt -
schaflskammer das Recht der sachlichen Entgegnung
aus die Kritik in unserem Blatte einräumen , so
entschieden wahren wir selbstverständlich unserem
Mitarbeiter das Recht der Kritik , ans der auch die
Herren von der Landwirtschaftskammer , die nicht
mit dieser Kritik einverstanden sind, etwaS lernen
können .

— < * )

Ms öer Partei .
Vom badkschen Oberlands . Zwei der rührigsten Volks -

vertrct ?r sind wohl die Herren Landtaa ^abgeordneken
Ktnonii ' Konstanz und Reichstagsabg . i e 3 « Radolf¬
zell . Sonntag für Sonntag , oft noch werktags , sprechen
sie in einer oder sogar mehreren Versammlungen zu ihren
Wühlern und treten zwischen 'yinein immer noch als Redner ?
in Vereinen und Konferenzen auf . So sprach Abg . Diez
bin Sonntag , 10. Februar , in drei Gemeinden des Deggen-
hausertales , in Untersiggin gen , Roggenbeuren
und Deggenhausen . Am Sonntag , den 17. Fe -
hruar , wird er Versammlungen halten in den drei anderen
Gemeinden des Tales , in Urnau , Limbach und für
Oberhomberg auf dem Höchsten.

- ( * ) -

Ms dem sozialen Leben .

Weitere Besserung der ArbeiUmarktlng «.
Die Zahl der unterstützten Erwerbslosen ist in der

vergangenen Wocl̂ von rund 50 00 aus 45 500
zurückgegangen . Vor allem zsigt die metall¬
verarbeitende Industrie im allgemeinen einen er-
höh 'ie» V "' ' 6 tigungKgrdd .' Von Spezialiiidu .»
strien zeigt ' ich die Schwarzwälder Uhrenindustrie
aufnahinefähig . Die Lage im Nah ^ungsmittelge -
werbe , in der Zigarrcnindustrie nnd im Beklei¬
dungsgewerbe , sowie im Spinnstoffgewerbe hat sich
Weiter gebessert . Von einige » größeren Plätzen wird
eine Besserung der Arbeitsmarktlage Äer ungelern¬
ten Arbeiter gemeldet . Nach geschulten weiblichem
Hanspersonals herrscht größere Nachfrage . Ent »
lassungeu . vor allem von Bankangestellten , wurden
m größerem Maße vorgenommen .

( * )

richtet , um den Theaterbesuchern die sichere Verwahrung
besonders wertvoller Kleidungsstücke in beschränktem
Umfang gegen Kontrollmarke zu gewährleisten . Raum
für eine allgemeine , alle » Besuchern dienende Kleider -
ablage ist bei den derzeitigen baulichen Verhältnissendes LandestheaterS leider nicht zu gewinnet «. Eine
solche Einrichtung ist durch Anbauten in Aussicht ge¬nommen . Mit der jetzt geschaffenen räumlich n »ch be-
schränk .en Kleiderablage soll vorläufig nur den aller »
dringlichsten Bedürfnissen nach Sicherung wertvolleren
Eigentums Rechnung getragen werden . Für die Be-
nützung der 5dleiderablage ist eine Gebühr von
2 G P fg . zu entrichten

Dir Tätigkeit der Wucherpolizei . Nach dem lehnen
Monatsbericht des LandeSpolizeiamtv Abteilung W u -
ch er Polizei , wurde von den Organen Ser Wucher -
Polizei 1452 Falle von Wucher und Preistreibere ' zur
Anzeige ^ gebracht . Bei dcu Handelszulassungöstellen
ginge » insgesamt 936 Gesuche um Handelserlaubnis
ein , vcn denen 22(1 abschlägig beschreden ' werden . AUS
der gleichzeitigen U .-bersicht der Tätigkeit der Wncher »
Polizei im Jahre 1028 ist zu eninchmcn , das, durch Be¬
amte der Wucherpolizei insgesamt 13 355 Fälle austie -
griffen und den Staatsanwaltschysten ^ zur . Strasverspl »
gung übergeben worden sind . Von den Handels -
znlassuiigsstclleri wurden im Jahre 1923 mf -flesaint 12 907
Gesuche um Handclserluudnis behandelt . Im 3889 Fäl -
len wurde die Handelscrlaudnis versagt , irobei z». berück-
sich igen ist , daß nri er den Gesuchen ein hoher Prozenr -
sah auf Erneuerungsgesuchx ^ früher bereits geprüfter
Handelserlaubnis entfällt Im glricken Zeitraum wurde
in 174 Fällen die . Handelsexlaubnis entzogen Neuer -
dings sind , nachdem die wirtschaftlichen Verhältnisse
stetiger geworden sind , die Wucherpolizeiabteilungrn mehrin der Lage , ihre Aufmerksamkeit den wir schädlichem
Vorgängen und Vcrhältnifien ihres Bezirks znzuwen »
den . Hier haben systematische Kontrollen und Nachprü -
fungen zu wertvollen Ergebnissen geführt .

Tagung öes füSWeftöeutfchen Hanösls -

Lammsrausschujses fiir Hotelgewerbe unö

Iremüenverkehr .
Am Montag fand in Gegenwart von Vertretern

der barschen Regierung eine Sitzung des s ü iS mest -
deutschen Hande ! skam mer auSschusses für
Hotelgewerbe und F r t m d en verkehr statt wo-
£>ei_ der Abteiiu »gsi >orsteher bei der Handelslammer .
Eisentahnobersekretär Ga u g e r i

'
ich über die beabsich-

tigte Ausgestaltung des Sommersahrpians verbreitcte
und mitteilte , das; un Nord - Südverkelzr verschiedene
Schnellzüge , die bisher n Karlsruhe endeten , wieder nach
Basel durchi -

.esühri werden sollen . Auf der Schwarzwaid -
bahn weide » zwei Eilzüge eingelegt werden und d e
Höllentalbahn wird zwei bis drei weitere Züge erhalten .
Auch der Nord - Weftverkehr wird ausgestaltet werden .
Der Redner trat dann für die E nsührung des Kilometer -
Heftes in ganz Teutschland e 11 wofür sich in Berl n ver -
zchiedene Organisationen eingesetzt haben und fordertedie Einführung von WafserumschlagStarisen für die Koh -
lenversergung . — In der sich anschließenden AuSsvrachewurde eine bessere Berkehrsverbindung - mit der Beden -
leegegciid gewünscl t . Tarans verbre tete sich der Vor -
sitzende des Landesverbandes der badischen Ho !elindustrieuni > veiwaiidter Betriebe , V i e r i n g e r . über den Frem -
denverkehr und die ihm auferlegten Slenern . Ter Ned -
nex verlangte , das; d e schweren Steuerlasten der Hotel -
betriebe wegfallen müssen denn sowohl das Reich ( Be -
herbergungssteuer . Wein - und B ' elsteuer » als auch d '.eGemeinden ( Zuschläge zu den obigen Steuern ) . ?ln
Hand von tabellarischen Ueberfichten gab der Redner
e nen Ueberblick über diese schweren Besteuerungen . ES
muß verkannt werden , daß diese Stenern von allen Ge -
werben und nicht nur e nseitig vom Hotelgewerbe er -
hoben werden . Hand iü Hand damit muh auch versuchtwerden , den Fremdenverkehr wieder zu beleben ; t uM ttel dafür ist eine intensive Propaganda . Es muh die
Freihe t des Fremdenverkehrs gefordert werden , was e !n
Vertreter des Jnnenmin sleriums als berechtigte For -
^ rung anerkennt und sie ebenfalls befürwortete . Herr
Konsul Menzinger betonte in der Diskussion die
Wichtigkeit deS Verkehrs für jeden Aufbau .

Das Zinanzgebaren Ser Staöt Karlsruhe.

- ( * ) -

Wettbewerb fiit jNcinwohnuiigen . Im vergangenen
l?ahr hat der ba d i fch e A r b « i t s m : n i st e r einen
Wettbewc . rb zur -Erlangung von Entwürfen für
teilbare Kleiunoiwohnung n veranstaltet . Die Losung der
Aufgabe war am freistehenden Einzelhaus , am frei¬
stehenden Toppeihaiis , a :n sechsgtiedrigen Reihenhaus
uiid a >» dreigeschossigen MiethauS zu versuchen . Die
mit einen « Preis ausgezeichneten , sowie die angekauf¬
ten Entwürfe wurden nunmehr zu einer besonderen
Eammlung vereinigt , die die For '. sührung -der bisher er »
schienenen Sammlungen be .rchtenswertr C .«rwürfe als
Serie IV hetzauSgegel -en t )l ; es wird das Ergebnis der »
selben frnchivare Anregungen geben können und eö soll
damit ei » Weg gezeigt werden , auf welchem für die Zu ^
tuiist Wer .volles geschassen werden kann .

Serien können von der Bücherei des Bad . Arbeits »
Ministeriums zum Einheitspreis vou 2 . Mk . für jede
Ecrie zuzüglich Porto bezogen werden . ^

Vortrag W . Altendorf . In der Gesellschaft für
deutsche Geistes » und Lebei '.seriieiieruug sprach am
Eanisiag Herr Willy Altendorf ' >iber „ Erziehung
Hur Gesundheit durch Gedankenkräsie "

. Er wies zunächst
« uf den ersten Vortrag und aus die Bedeutung der
Suggestion im allgemeinen hin und erläutere den
Wesensiinterschied zwischen W .ll ^ uud Suggestion . Dann
< ing er auf seine Fremd -Selbst -SiigaestionS - Methode ein
i " ie >" ie dii .' rfi ssi ^ md -Suggestion die Avtosugge -
stionskraft geweckt, diese damit zu einer Macht für jeden
einzelnen en wickelt werden kann . Die Au tofugge -
ftionskraft wird damit zu einer im Unterbewußt¬
sein wirksamen „Kraft "

, die dem menschlichen Willen
in jeder Hinsicht überlegen ist und Erstaunliche » zu
Reiften vermag .

Amtlichc Kleiderablage tm Landestheater . Mit so -
Dortiger Wirkung wurde in uninitteibarer Nähe der
Worhalle — rechts von de; Kasse im Aufgang zum
8 . und 4 . Nans — eine amtliche Kleiderablage einae -

Spie ! unö ^ port .

Deuische Jugevdkcaft .
D . I . » . Mühlbvrg — F . Abt .T . B. Brette » 4 : 1 <2 : 1)

Ecken 4 :5.
*

,
Auf dem Sportplatz des F .C . Konkordia trafen sich

obige Mannschaften zum Frenndschaft - spiel. Beide Mann -
schcisten komplett . Bretten kam gegenüber dem Vorspielmit verstärkter Mannschaft die Turner waren körperlichden Mühlburgern weitaus überlegen . Während das Vor -
spiel in Bretten 4 : 1 für Brette » ausging , war sich Mühl -
bürg wohl bewußt , daß es heute ein schwerer Komps gebenwird . Nach dem Anstoß Mühlburgs entwickelt sich ein leb-
Haftes Spiel , das durch besseres Zusammenspiel der Mühl -
burger meistenteils in Brettens Spielhälfte sich bewegte .
In der 18. Minute ein schöner Angriff Mühlburgs , Schnei -
der umspielt den linken Verteidiger und schießt an dem
herausgelaufenen Torwart durch schönen Schrägschuß das
1 . Tor . Nun folgt Angriff auf Angriff Mühlburgs und
bei einem solchen gelingt es Kistner durch rasches Cingrel -
fen und schönen Schuß das zweite Tor zu buchen . 2 :0 für
Mühlburg . Bretten strengt £ ch nun mächtig an und kommt
durch gutes Flügelspiel mehr auf . Bei einem Vorstoß
verwirkt ein Verteidiger Mühlburgs einen Elfmeter , der .
durch brillante Abwehr des Mühlburger Torwarts zu -
Nichte gemacht wird . Eine Minute vor Halbzeit gelingt es
dem Halblinken Maier -Bretten nach einer Flanke von
rechts ein Tor zu buchen . Halbzeit 2 : 1 für Mühlburg .
Nach Halbzeit drängt Bretten mächtig , um den Ausgleich
zu erzieleir , jedoch scheitern sämtliche Angriffe an der sehr
gut arbeitenden Verteidigung Mühlburgs . In der 22.
Minute kommt Sturn gut durch, spielt an der zU weit auf -
gerückten Verteidigung Brettens vorbei und bucht durch
einen Prachtschuß gut plaziert das dritte Tor . Nachdem
wird das Spiel ausgeglichen und bei einem Angriff Mühl -
burgs verwirkt der linke Verteidiger Brettens einen Elf -
meter , den Kollmar durch scharfen Schu < einsendet . 4 : 1
für Muhlburg . Bretten stellt um , der Sturin wird dadurch
besser, kann aber nichts zählbares mehr erringen . Bis
zum Schluß blieben trotz beiderseitigen Anstrengungen und
Angriffe weitere Erfolge aus und beim Stande 4 : 1 für

'
Mühlburg beendete der Schiedsrichter das interessante
Spiel . Brettens Mannschaft spielte aufopfernd , hatte
heute wohl bei Mühlburg wenig Glück, um den Sieg an
sich zu reißen . Der Vezirksmeister -Els Bretten gebührt
ein Gesamtlob , hervorragend sind der Mittelläufer und die
Verteidigung . Die Mühlburger Mannschaft dürfte nach
dem heute gezeigten Spiel in aufsteigender Form sich be-
finden . Besonders gut waren bei Mühlburg die Ver -
teidigung , Mittelläufer und der linke Läufer . Der Sturm
war wohl heute gut , bei mehr Verständnis und Zusam -
menspiel dürfte er mehr Erfolge erringen . Der Schieds -
richter , Herr Weber aus Daxlanden , testete das Spiel zur
vollen Zufriedenheit . Sch .

( 5 )

^ Arn 31. Januar d. I . beschloß der Stadtrat die Cr -
setzung des in P a x i e r m a r k aufgestellten Jahres -
Voranschlag » für das Rechnungsjahr 1923 ( 1 . April
1923 bis 51 . März 1924 ) durch einen für die Zeit vom
1 . Januar bis 51 . März 1924 auf G 0 l d m a r k lautenden
Voranschlag . Damit ist Karlsruhe dem Beispiele
des badischen Staate » gefolgt , der für die gleiche Zeit einen
Goldmartvoranfchlag aufgestellt hatte . Dieses
Vorgehen entspringt dem berechtigten Wunsche , mit der
Inflationszeit abzuschließen : jene Zeil der Geldentwertung ,
die , wie es im Begleitwort zu dem städtischen Boranschlag
heißt „oft über die Mr !tagSpause den Wert des vorher
nicht anzubringenden Kassenbestandes aus die Hälfte ver -
minderte "

. Der mit dem Stichtag des 1 . Mai 1923 für
das Rechnungsjahr 1923, umfassend die Zeit vom 1 . April
1923 bis 31 . März 1924 , aufgestellte Papierinarkvorau -
schlag wurde vollständig illusorisch, trotzdem ein General -
ausgleichsposten von 12 Milliarden Papiermark eingesetzt
worden war : außerdem waren den einzelnen Titeln noch
Pauschalsätze zugeschlagen worden . Der neue Voranschlag
verzichtet darauf , die Entwicklung des zurückliegenden Teils
des Wirtschaftsjahres darzustellen : er ist aus einer neuen
Basis aufgebaut : auf der der Goldinark , die als Rech -
nungsfaktor bei der Stadtverwaltung am 1. Januar 1924
allgemein eingeführt wurde .

Aus der Zeit vor Beginn des neuen Jahres Ist z»
sagen , daß im allgemeinen die Ausgaben durch die Ein -
nahmen gedeckt wurden . Nennenswerte Ausgaberück -
stände sind keine zu erwarten . Jene Zeit kann als ab -
geschlossen gelten . Der neue Stadthaushalt im letzten
Viertel des Wirtschaftsjahres ist ohne Rücksicht aus die
Einflüsse des abgelaufenen Jahresteils als s e l b st ä n -
d i g e Darstellung zu werten .

Der G e s a m t -a u s g a b e n b e t r a g des neuen Vor -
anschlags beträgt 3 985 344 Mk. Durch die Umlage , ein -
schließlich der Gemeindeanteile , an der Äieichöeinkommen »
und Ä'örperschastzsteuer und durch die Reichsbesoldungs -
Zuschüsse , d . h. weiteren Anteilen an Reichssteuern , sind
1 534 000 Mk . — 38,7 Prozent der Ausgaben , zu decken .
Dies entspricht ungefähr dem Stand des Jahres 1916.
Als Betriebsstock sind 8 Prozent der Ausgaben .
180 000 Mk . , wie es gesetzlich vorgeschrieben ist. angesetzt .
Ein Novum in diesem Stadthaushait ist die Unkenntnis
über die Höhe der städtischen Schulden , die ja auch erst
durch die Aufwertungsgesetze festgelegt werden können .
Als Borsichtsbetrag dafür sind ebenfalls 150 000 Mk . an -
gesetzt: dieser Posten ist auch als Ausgleich eines aus der
Wirtschaft der ersten % Jahre sich ergebenden Fehlbetrags
gedacht . B ?i den städtischen Betrieben wird ein

Ueberschuß für das laufende Vierteljahr nicht erhofft ,
während im Jahr 1914 die Gas - , Wasser - und Elektrizität --
werke , auf V* Jahr berechnet , einen Uebexfchuß vo»
505 191 Mk. abwarfen . Diesen Tatsachen wird man wohl
den Borwurf wegen zu hoher Gas - undWtrom « >
preise entgegenhalten können . Erfreulich ist die Er -
holung der Straßenbahn , wenngleich die Möglich «
reiten , die Einbuhen der Inflationszeit wettzuinachen ,
gering find.

Sehr hoch find die Ausgaben für das Fürsorge »
Wesen und die Kranken - und Wohlfahrt ? «
pflege . Es ist dies ein Zeichen sür die Veram « »#
der Bevölkerung und des Darniederliegcnö der Wirt -
schuft Gegen vierteljährlich 270 000 Mk . im Jahre 1914
sind für obigen Posten 5^4 394 Goldrnark vorgesehen .
Die Haupianögaiben sind die für die ergänzende
ErwerbslosensüriorUe «mt 120̂ 000 Mk

Eine Ueberraschung sür die S ad .väter war die
günstige wirtschaf . liche Entwicklung des Lande s -
theaters . „Vielleicht zum erstem » il seit seinem Be -
stehen " , heißt es in dem Begleitwort zum Voranschlag . ,
„ haben im Januar d. I . die Ausgaben durch die - eige¬
nen Einnahmen des Theaters gedeckt werden können .

"

Trotz des Wegsalls des Lieichszuschusseö brauch ! der slädt . !
Zuschuß zum Landestheater nur mit 20 000 Mk . eilige -
fetzt werden . .

Der nach Abzug der erwarteten Einnahmen aus
Leistungen des Reichs ungedeckte Aufwand betrügt
800 000 Mk .. der durch Gemeindesteuern aus Grund -
und Gewerbevermögen aufzubringen ist . In Aiiweiiduiiz
der im Laufe des Wirtschaftsjahres 1023 erteilten gesetz -
Üchen Ermächtigungen hat der Stadtrat bisher Vor -
a uszahl u n ge n auf die Grund - und Eewelbesleuer
erhohen . Sie betragen für die ersten dreiviertel Jahre
beim Grundvermögen zusammen 6 Goldpfg . und beim
Betriebsvermögen ü Goldpfg .

Für den Januar hal der Stadtrat einen Steuer -
fuß für das Liegenschaftsvcrmögen von 3 Goldpfg . » » !>
sür das Betriebsvermögen von 1,5 Goldpfg . angesetzt .
Damit will die Stadt den ungedeckten Aufwand
von 900 000 Mk. . decken . Es wird damit gerrchiiet , den
Umlagefuß des Januar auch im Februar und März bei -
ziibehcilten . Ist dies der Fall , dann wird die Umlage
im ganzen Jahr für das Grundverinögen 14 und für
das Betriebsvermögen 10,5 Goldpfg , betragen . Im
Jahre 1914 sind von beiden Vemöge » sarten im ganzen
37 Pfg . auf 100 Mk . Etcuerwert erhoben wurde » .

Dem in Angriff genommenen Voranschlag für das
Wirtsck>aftöjahr 1024 muß es vorbehalte » bleiben , wieder
zu der ausführlichen Darstellungsweise der Vorkriegszeit
zurückzukchren .

Hücherschau .
Alle hier besprochenen Bücher können durch die Serti -
meulSabteilung der Badeniu , A . - G . für Verlag und
Druckerei , Karlsruhe . Adlerslraße 42 , bezogen werden .

Gemeinsck>aftöbiihne und Jugendbewegung . Ter Ver -
lag des Bühnenvolksbundes , Frankfurt a . M ., legt soeben
unter diesem Titel den SaiNnielban !» 1024 der Keilschrift
des BVB . vor , der (Preis Mk . 2 .50 ) in einer über¬
raschenden Fülle und Vielseitigkeit von dem Werden und
Wachsen des neuen Spieles spricht , das aus dem Geiste
der Jugendbewegung aussteigt und Dienst an der Volks -
gcmeinschast sein »rill . Hier ist die Tat . nicht aus dem
Willen eines Einzelnen , sondern aus dem Willen einer
ethischen Bewegung , die von der Jugend getragen wird .
Wir empfehlen daS Studium dieser bedeutsamen Ver -
öfjrjiitlichuiig schon jetzt alle » Gebildeten . Freunden und
Führern der Jugend .

Paul Belker : „ Reue Musik " . Stuttgart . Deutsche
Verlags - Aiiftalt . Das Buch bringt folgende grundlegende
Aufsätze : Die Sinfonie vo » Beethoven bis Mahler —
Franz Schreker — Neue Musik Die Weltgeltung der
deutschen Musik — Deutsche Musik der Gegenwart . In
den Jahren 1917 bis 1921 entstanden , schließen diese fünf
Beiträge sich zu einem geistigen Ganzen zusammen , dessen
Mittelpunkt die Auseinandersetzung mit der Romantik
bildet . Das Buch ist aui ..gezei6,net durch die KN' ingende
Logik im architektonischen Aufbau seiner Darlegungen ,
durch das unbeirrbare Fortspinnen der thematischen Ge -
danken , die , aus einer Wurzel herausgewachsen , bis
in die feinsten Verästelungen sich emporentwickeln , und
durch die in kühler Klarheit strahlende Sprache , die dem
chalakteristerenden Wort eine Bestimmtheit verleiht , die
als einmalige kritische Prägung Geltung beansprucht .

„Bai -ifche Volkskunde " . Vor einigen Jahren erschien
im Teubnerschen Verlag in der Sammlung «Aus Natur
und Geisteswelt " ein Bändchen von Dr . E . Fehrle .
Universitätsprosessor ini Heidelberg über volkstümliche
Gebräuche in Baden . Das Büchlein fand damals un -
geteilten Beifall . Vom gleiche » Verfasser erschien jetzt
im Verlage von Quelle und Meyer in Leipzig ein Buch :
Badische Volkskunde 1. Teil . Es ist die Frucht laiig -
jähriger Studien . Ter Text zerfällt in 5 Abschnitte :
Sprache und Art des Volkes , EmpfindungS - und Denk -
art des Volkes , das Bauernhaus , der Banerngarten und
zuletzt die Volkstracht . Dem zweiten Teil ist ein Ab-
schnitt über die Drei -, Renn - und Siebenzahl beigegeben .
Wir erhalten einen tiefe » Einblick in die Denkweise des
Volkes u »d müssen es dein Verfasser hoch anrechnen ,
daß er in seinem Auch den streng wissenschaftlichen
Charakter gewahrt hat . Eine Fülle von Stoff wird in
gedrängtester Darstellung geboten . Wir bewundern de»
umfangreichen Stoff , den der Verfasser bearbeitet hat .
und freuen unö besonders darüber , daß er auch der derben
AüSdrucksweise des Volkes gerecht wird . Als Kind des
SchwarztvaldeS kennt er g " nau die .Redeweise deS Ober -
landes und weiß diese wieder in richtige Beziehung zn
den Gebräuchen des Unterlandes . zu setzen. Ter Verfasser
zeigt , daß er ausgedehnte Studien anf dem Gebiet der
Volkskunde gemacht hat . und weist öfters auf den engen
Ziisammenhang hin . den die Volkskunde mit der eigeilt -
iichen Gesmch e hat . 72 Jllu ' ^raiionen , zum Teil Nach
bedungen hervorragender badischer Künstler , erläutern
den Text und aeben unS ein getreues Abbild von den
Kulturstätten des Schwarz - und OdenwaldeS . Wir
empfehlen das Buch , besonders der Geistlichkeit auf dein
Lande , zum eifrigen Studium und wünschen ihm eine
des Bienenfleiges . der auf das Buch verwendet wurde ,
würdige Verbreitung . F . E i ch l e r.

Vadifchr Gemeiiidcordnung vom S . Oktober 1921 nebst
Ergünzuilgen . Handausgabe mit ausführlichen
Erläuterungen und Sachregister von Oberbürger -
meizter E . Gündert in Pforzheim . Zweite stark ver »
mehrte Auflage , XII und 456 S . Geb . Goldmark 7 .—.
(Mgliiihcim , Berlin , Leipzig . I . VenSheimer . )

Soeben ist die längst erwartete zweite , stark vermehrte
Auslage des bekannten Kommentars zur badischen Ge -
meindeordnung von Oberbürgermeister Gündert - Psorz -
h ?in > erschienen . Die erste Auflage war innerhalb weniger
Monate vergriffen , ein Beweis für Brauchbarkeit dieses
ausgezeichnete » Handbuches . In der Neuauflage habe »
nicht nur die inzwischen eingetretenen Aenderungen des
Gesetzes Berücksichtigung gefunden , sondern auch die bei
seiner Anwendung aufgetauchten vielfachen Fragen eine
eingehende Erörterung . Wissenschaft und Praxis
gleicherweise berücksichtigend , erfahren . So sind z . B . der
Vertretung der Gemeinde , der Rechtsstellung . deS Ge -
meiuderats , der Zuständigkeit des Bürgermeisters , dem
gemischten beschließende « Ausschuß , dem Stadtverord -

netenvorstand , der Staatsaufsicht u . a . ausführliche Dar -
legnngen gewidmet . Die Kommentierung ist gegenüber
der ersten Auslage wesentlich erlveiiert , einzelne An -
merkungen sind umgearbeitet , strittige Fragen sind unter
den verschiedensten Gesichtspunkten erörtert , wobei der
Verfasser nicht unterläßt , in überzeugender Weise seine
eigene Meinung zu vertreten . Klare , scharf
umrissene Begrlfssbejtimmungen und
tiefgründige Ausführungen , in denen zir
allen Fragen Stellung genommen ' ist, zeichnen das Werl
auS . Den Verweisungen ist, n >ie bisher , b e s 0 n -
dere Sorgfalt zugewendet . DaS Buch , dem ein aus »
führlichcs Sachregister beigegeben ist , wird ein uneutbehr »
licheS Hilfsmittel fiir den im Gemeindedienst stehenden
Praktiker , sowohl für Bürgermeister und G e -
n > ei » d e b e a m t e, als auch für ehrenamtlich
tntige Mitglieder der Gemeindeverwaltungen sein . ES
sollte aber auch bei staatlichen V e r .0 a l t u n g s .»
st e l l e n und Gerichten , öffentlichen Körper »
s ch cj t e n , in Bibliotheken , bei R e ch t s a 11w ä l -
ten und allen , die sich für Geineindedinge interessieren ,
nicht fehlen .

Lirerarischer Handwei ' rr . Kritische Monatsschrift .
Herausgegeben von Dr . Gustav KeckeiS . Verlag Her -
der u . Co ., Freiburg i . Br . 60 . Jahrgang — 1SÖ4 . Jähr¬
lich 12 Hefte . Durch Buchhandel uud Post beziehbar .

Socken ist erschienen Jannar -Februarhest 1924t !
Vom Drama unserer Zeit von Wilhelm Spael . — Da ?
Wesen der Tanzkunst von Mvniea v . Miltitz . — Reli «
gionSbcgründung von Franz Sawaki . — Ferner kritische
Beiträge über die verschiedenen Wissensgebiete von F .
Asanger . Ernst Bender , 8 . Fr Binz , Fr . I . Brecht ,
W . Burger , Erust Bürken , Robert Grosche , Wilhelm
Kahl , G . KeckeiS , E . Knupfer , Geor ^, Lang , Georg Lill ,
Alois Mager , Maria Moiesch , W - lhelm MaUhießen ,
A . Meister , Johannes Munchauer , Karl Neundörser .
W . Reuß , Karl Ruppreck/t , F . Smvirki , Georg Schäfer .
Georg Schalk , Richard *>. «achrnihil , P . Scherer , A.
Echlatterör , Cornelius Schröder , W . Schulte , Alfred
S .einitzer . A . Steuer . Heinr . Temborius , August Bezin ,
M . ^Wackernagel . Karl Weinmann , Joseph Wittig , Georg
Wunderte . — Neuerscheinungen , Zeitschriftenschau . Nach-
richten . — Verzeichnis der besprochene » Äeuerschei »
nungen .

Hochschulen .
Freiburg . 11 . Febr . In diesen Tagen hat sich zur

Wahrung der gemeinsame » Interessen der wissen -'
chafl liche «' Assistenten an den süddeut »
che » Hochschulen ein Süddeutscher Hochschulassi»
tcutenverbaud gebildet . Es soll dadurch die Möglichkeit

geschaffen werden , wirksamer als dies bisher durch die
Einzeiverbändc der Länder geschehen konnte und in
dauernder Fühlungnahme dcsür einzutreten , daß auch
die süddeutsche » Hochschulassistenten in Bälde dieselbe
rechtliche und wirtschaf -.Uche Stellung erlangen , wie sie
in Norddeulschtani » schon längst zur Selbstverständlichkeit
geworden ist. Auch kann durch ».inen derurligeu Zu »
sammenschluß der >n einzelnen Ländern drohenden Ge .
fahr eines schematichen Abbaues an w ssenschufilichen
Instituten , insbesondere des sogen , slillen Abbaues
durch Nichterneuerung ablausender Anstellimgsverlräge
oder Ossenhallung freigewordener Assiste»te » stellen . <at »
kräftig unÄ nachhaltig entgegengetreten werden .

Freiburg , 11 . Feibr, Die rechlS . und flaatswissen »
schaflliche Fakultät der Universität Freiburg hat den an
ihr wirkenden Professor Dr . Robcrl Lief mann zum
Ehrendoktor ernannt , weil er durch unifan ^ rciche iheo»
retische Untersuchungen auf dem der Rechtswissenschaft -
benachlbarten Gebiet der Nationalökonomie anregend ge»
wirkt hat .

'

Wetterbericht
Das westliche Tiefdruckgebiet hat sich weiter öst -

lich und südlich ausgedreitet und In Deutschland noch
strichweise 9te,ie» > und Schneefälle gebracht . Der
Notstosj wärmerer Lnstmassen ist jetzt beendet , da
sich dns russische § ocht>ritcfflcbict wieder verstärkt hat
uud kältere , östliche Luslströmungen sich über Mittel -
europa ausbreiten . — Es wird wieder stärkerer Frost
zu erwarten sein .

WrttcrauSsichtcn für Dienstag . 12. Febr . 1924 :
Wieder Verschärfung des Frostes , teilweise heiter ,
strichweise noch ctlvas Schilee . östliche Winde .

Wasserstäudc des Nhkius nm 11. Februar . 1
Schusterinsel : ' 92 Zentimeter ( rief . 1 ) . Kebl :

200 Zentimeter (nes. 4) . Maxau : 376 Zentimeter
(gef. 4) . Mannheim : 291 Zentimeter (&ek. ifli .
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Herren -Artikel Schürzen .
Flanell - Sporthemden mit festem

Krauen, alle Weiten . . . .
Percal -Oberhemden

küte Dessins . . . . . Stück
Perca '-Obcrhemdert, mit 2Kragen ,

moderne breite Streifen . . . .
Weifle Oberhemden, mit Falten -

Einsatz nnd Manschetten . . .
Konfirmanden-Hemden, mit

Faltenbrust . . . . . . . .

275
375
050

49s

4*

Bluten - Trägerschürzen , Was h-
stoffe 2.V0

Blusen • Trägerschürzen « gestreift ,
völlig weit . . . . 425

Trägerschürzen , Wiener Form .mod.
bunte u . türkische Satins 7 .90 6L0

Relorm -KletderscbSrzen «.75

Nacht-Hemden, mit hübschen
Besätzen , solide Qualität .

Lso

Sport-Kragen, leicht angetrübt ,
einzelne Weiten .

Sport -Kragen, Rips,
alle Weiten . . . . . . . . .

Schlafanzüge .
Percal und Nattd . . . . 14.50

Selbstbinder . Kunstseide , moderne
gestreifte Sachen . . . . 1 -45

Gestrickte Se 'bstbinder
schöne Muster 95

Hosenträger , Gummigurt m . Leder -
pat ' Cn 95 -1

Herrenhfite . flotte Formen in
guten Farben . . . . 4.95 3 95

204
35 -r

8 50
754
35 ^

65 ^

295

Jumper-Schürzenin eleganten Aus¬
führungen . . . 8 5 » 7.90 S.75

Klelder-Aermeilchörz -, he» u. dunk.
gestr .n . blau gemust . 11 .- 9.75 8. 75

Hansschfirzen , gute Qualitäten .
völlig weit . 3 .50

Handschuhe

2 »

3 «
5 W

^ 90

55 °

575
2 ^5

Strumpfe

Damenhandschube , schöne Früh¬
jahrs-Farben . . . . . . . .

Bam nhandschnhe mit Seidenglanz
moderne Farben

Bamenhandschuhe , Uebergangs -
qualität, mit RiegeJverschiuB .

Damenftandscbohe , gezwirnt , weiß .
Vorstoß m . eleg . Aufnaht . . .

Bamenhandschabe , Leder imit . in
grausen,braunen u . beige Farben,
mit Ri^gelverschluß

SÖj

95 j,
V9
I25
I «

Regenschirme , für Herren und yggp
Damen mit Futteral . . . .

Bamenschlrme . . .
moderne Topform 8.50 :so

Woflwaren
Ein Posten Ueberblosen . gestrickt ,

reine Wolle , schöne Farben . .
Eli Posten Ueberb !u « en. reine

Wolle , moderne uni Farben . .
Ein Posten wollene Ueberfäckchen

aparte Farben, modern gestreift
Ein Posten Strand 'acken in Sp<*rt -

farbert mrt weissem Revers und
Manschetten . . . . . . . . •

Ein Posten lackenbtusen . völlig
Jane, reihe Wolle , lebhafte Farben

Efn Posten Damen- v. Herren-Westen
nur modernste , nni und aparte

4W
S"
6 *>

lO50
14 > >

Muster 26.50 19.50 1&50 14.50
Ein Posten Klnderfcleidcfieo, reine

Wolle , weiß und fatbig • 4.90
L90

Trikotagen
Ein Posten Einsatzhemden , starke 075

Stoffe , gute Einsätze . Stück
Ein Post . Einsatzhemden , feinfädig / 150

Stoffe , feingemust . Einsätze 5 90 ^

Ein Posten maeeofarbige Unterwäsche ,
sehr gute Qualität

Hemden 4 .20 3 . 90
Hosen 375 3 . SO
linterlacken . . . . . . . 3.10 2,90
Ein Posten Herrengarnituren '

;'<Hose lind Jacke) in schönen
; Farben und weiß . . . 7L0 ^

Ein Posten Damenschlupfhosen . H40schöne Farben . . . . . 2.50 ■
Ein Posten k ŝeidene Schlupfhosen £^ 20

, in vielen Farben . . . . . >.
Em , Posten Damenhemden , weiß vi 1 J9 90

Trikot . .
Ein Post . Damenspencer « 40 475 900

weiß , gestrickt . . . I > II » 111 » »
Ein Posten Hemdhosen * weiß , fein gen ">r>t

I 45 Damen 2 »

Damenstrümpfe , schwarz . . .
Bamenstrümpfe , grau, beige und

schwarz ; . . . . . • • • «
Bamenstrümpfe , grau, beige und

schwarz . . . .
Bamenstrümpfe » Seiden -Flor,

Schwarz
Bamenstrümpfe , Ersatz für Seide ,

schwarz und farbig . . . . •
Bamenstrümpfe , K.-Seide , schwarz

u moderne Farben, mit breitem
Doppelrand . . . . . . . . .

Bamenstrümpfe , moderne Kleider¬
farben , schwere Qualität . . , .

Bamenstrümpfe , Wolle , gewebt ,
nur schwarz . . . , . . . .

Bamenstrümpfe , schwarz , lang,
1X1 gerippt

Herrensocken in schönen Farben
Herrensocken mit schön . Zwickel¬

muster .
Herrensocken , moderne Fantasi " -

muster 1 .35 1 .25
Herrensocken , Wolle , grau und

braun . . . . . . . . . 1 .75

Herrensocken , maeeofarbig .

Sport Söckchen . . . . . . 3.25

Sportstutze « . . . 290 2-50 1 .90

Pulz
Uebergancs -Hüte neueste Formen

und Farben . . . . . 9.50 7J50
Knaben- Mützen, moderne , farbige

Stoffe . Stück
Mädchen- Mützen

mi t Pompon . . . . . . 2.75
Kommunion-Kränze.

modern gebunden . . 2 50 1 .60
Kerzengarnituren , Blüten und

Röschen . . . . . . 3.50 1 .60
Kwzentücher aus Tüll und

bestickt . . . . . . Stück 2.40
Haarband

S H c*n 7". e-n 5 cm 4 e*n
70 .J 50J 35 25 .J iO .J

Mädchen 1 .80

Billige Wecker
Stück 495 4.20

150

Schuhwaren -
Damen-Halbschuhe . bequeme

Form, niederer Absatz . Paar
Damen-Halbschuhe , hübsche

Formen , mit L° ckkappen Paar
Damen- Ha 'bsc 'tu'ie. mod . Formen,

verschied . Ausführungen Paar
Damen-Halbschuhe . Lack 'ed , Box -

calf. braun u .schw .(teilw .Rahm ) P.
Da - en-Stlefel

Rindbox Paar 9.50
Weiße Schuhe , für Damen A50

Paar von » » an

475

590
v

S
7 75

Herren - Stiefel
Rindbox Paar 9.75

Herren -Toorenstiefel
gute Qualitäten , Paar 25.00 15,09

Herr -Halbschuhe , braun, (Rahmen-
ausf .). svitze « .breite Form., Paar

Damen -Hausschuhe , Stoff -Schuhe .
verschied . Ausführungen . Paar

Damen-Hausschuhe , Tuchschuhe ,
in vielen Farben . . . . Paar

D'-Hausschnhe , Leder , schwarz u.
braun auch m . Abs^ tzfl ., Paar

773

| 0 50

| 4 50

| 65

*> 95

2 ^5

Klnder-Stlefel , (holzgenagelt )
23 - 24 25 - 26 27—30 31 —3?
2 .75 3 . 25 3 .75 4 .50

Klnder-Stlcfel , Rindbox ^pder R oßchevreaux
mit Lack kappen

23 - 26 27—30 31—35
3 .75 4 .9Q 5 .50

Babyschuhe , in vielen Farben

Braune Haferlschuhe , 19—23
Paar

Paar

70 -j
>75

Teppiche
1 großer Posten Wollperser , in allen Größen,

besten Qualitäten , nur ausgesucht schöne
Muster

ca . 3^0 '400 2*0 3SO 200/300 150 '250

Gardinen

ca.
225 . -
90/320

170 —
90/270

110 .—
90/180

65 50
90130

65. - 45 .— 31. - 22 -
Bettvorlagen , Vollperser . 60 120 m

Franse 13 '
Bettvorlagen , in Haargarn und Jute- C50

plüsch
Bettvorlagen , in Jute mit Franse 44a

3 .90 2.90 I
Matratzen , 3 teilig mit Keil, mit «lftm

gestr . Drellbezug u. Wollfüllung
Bettstelle , weiss lackiert , mit Zug- 9Q75federmatratze
Matratzen -Brelle , in verschiedenen « 90

Qualitäten . . . . . . . 2 .75 2.25 ■
Fußmatten , in Rohr und Cocos ne ,

1 .25 1 .10 ÖO -r
Kokosläufer , in 67. 90 u. 100 cm breit , Q90in best . Qual . , mod - Muster 6.90 4.90 v
Wachstuch , Ä95

D Meter 2 .90 ■
Wandschoner , „ . . A ft ,Stück 90
Linoleum - und Wachstuch-Reste

weit unter Preis .

Brlte -bises mit und ohne Volants
Stf'ck 95 A 65J

Spanngardinen v . Stück InCongreB
bunt und weiß , in allen Breiten

per Meter 110 95
Sc ^ 'bengardlnen in Tiill oder

E .amine 1 .40 1 .10
Halb - Stores , mit und ohne Volant,

in Tüll od . Etamine Stck . 4.75 3 .95
Spannstofle in verschied . Breiten u.

schön . Musterung p . Mtr. 290 1 75
Gardine» vom Stick , in all. Breiten ,
hübsche Blumenmust . p . Mt 2. 15 1 .65

Bettdecken in Tüll oder Etamine, für
1 und 2 Betten 1 tflek 24.50 16.75

30j
40
45 j

27s
| I0

| 15

973

Papierwaren
Klosettpapler , Krepp, 10 Rollen . 82 ^f
Briefpapier . Kassette mit 25 Bogen A O .

! u . 25 Umschlägen m .
'Seidenfutter '

dito Kassette m. 50/50 Seidenfufter . 1,20
Füllfederhalter mit echter Gold- «> 25

feder. 14 kar «JP

Servietten , glatt , weiß . 1000 Blatt 2 "S

Schreibmaschlnendurch « chla<r, gute Qualität
O -iarr ><" B QmH furhig Polio farbig

1000 Blatt 1 — 1 .30 1 .50

Billioe Bücher
I Posten Steppdecken m . Halb- f A75wolle , doppelseit Satin Stck . 15 ?

Klassiker in geschmackvollen G,nz »
lelneneinbändeo . . . per Band

u . a .
*

Goethe . . 4 Bde. Kleist
Schi 'ler . . 4

750

975

| 75

Künstler-Garnituren, 3 tei ig. in TüH
oder Etamine . Stück 13 .50 11 .50

Kü " stler -Garn!ttiren,3teilig , au *: dicht.
Stoffen , bekurbelt . . 1575 12 —

Möbelstoffe in versch . Farben , schöne ,mod . Muster , 130 cm brt. 3.95 2J0
1 Post . Schlafdecken , reine Wo 'le, fS A75

Jacquard - Muster, 170/220cm St . mm 3̂
Schlafdecken , Halbwolle , einfarbig 11. >»»yg

gemustert 15 .50 ■
Bannen - Steppdecken in vielen Ltz «

Farben 135 .—

Shakespeare 4
Schopenhauer 4
Kant . . . . 2
Ib« en . . . 2
Storm . . . 2

«Körner . .
Lennu . .
Mörike . .
Grillparzer
Chamisso .
Uhland . .

2 *5

. 1 Bd.
. 1 „
. 1 .
. 1 »
. 1 ..
. 1 .
. 1 »

Kulturhistorische Roman ?, enthaltend
u . a .: Graf v . Monte Christo n, Forts ,
sowie Quo vadis , Ben Hur , Lady
Hamilton u . s . w . . . . pro Band

Boccaccio . Dekameron {.^ geschmack¬
vollen Einbänden, illus ' ^ zusammen

Casanova . Memoiren in 2 geschmack¬
vollen Einbänden, illnst .« zusammen

f75

58O

58O

Solange Vorrat . Mengenangabe vorbehalten .
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Konfektion
Kimono-Bluse , weiß mit Hohlsaum und

Einsätzen
Voile -Blase mit langen Aermeln und

Jabot
Kimono-Binse , weiß mit Handstickerei

und Hohlsaum . . . . . . . .
Volle -Bfosj mit breitem Jabot und

Einsätzen
Volle - Bluse mit Bubikragen und

Fichti . .
Voile -Bluse mit langen Aermeln. Schal¬

kragen und Einsätzen . .. . . . .
Voile -Bluse mit Bubikragen u. reicher

Piiss £everzierung . . . . . . .

1 Posten Hansblusen in dunke 'n tür- 075
kischen Musterin äußerst preiswert am

Sport -Bluse , weiß -mit 2 Täschchen .
Sport -Bluse , Waschcrfpe . in modernen

Streifen , mit Doppelmanschetten «

Sport -Bluse , weiß Nattl
Sport -Bluse , weiß Panama mit Doppel -

manschette und Perlmutterknöpfen
Sport -Bluse , weiß Opal mit Bubi¬

kragen
Spori -Bluse . Rohseide mit Doppel »

marschette
Sport -Bluse , weiß Voile mit Bubi¬

kragen , reicher Plissteverzierung
nnd Handdurchz ng

Jumper, weiß Cr6pe mit Kunstseide
Jumper, Voile , mit Bubikragen und

Flehn «

Jumper, Seidentrikot , in viel . Farben
Jumper, Seidentrikot mit Bubikragen

in aparten Modefarben . . . . •

Jumper, Seidentrikot mit Stickerei .

Jumper, Seidentrikot , künstf - bemalt

Kleid, Vo ' l-Voile , weiß mit Durchbruch
und Einsätzen • • .

Kleid, Voll - Voile , weiß mit entzück ,
farbiger Garnitur . . . . . . . .

Kleid, Voll -Voile , weiß mit Röschen
Kleid, Voll-Voile . weiß " it Plisste -

kragen und farbigen Blenden . . .
Kleid. Voll - Voile , weiß mit Hand¬

hohlsaum
Kleid, Tüll, weiß , in stilistischer Aus¬

führung
Kleid, Voll Voile , weiß , reich mit Hand¬

auszug . . .

Kleid, Seidentrikot , weiß und farbig

3 '3
3 ,ä
f »

*3

yso

8 "

16"
175"
4 "
QS0
* ^ 80

II00
1400
i«

9 ' 5

14"
16 "
l 7 »

00

00

4 .4 »
35 "

1 Posten Franenklelder , bedruck !
Voile mit Jabot

50

1 Posten Waschkleider , gestreift . .
1 Posten Waschkleider , schwarz -weiß

kariert / . . . .
1 Posten Waschkleider . Zephir, in

lichten Farben, mit Kurbelstickerei
1 Posten Kinderkleider , Voile , weiß

in allen Größen und Ausführungen .

Kleid, weiß Frottg mit farbig . Paspoil
Kleid, weiß Frottd mit farbig . Streifen

Plissöekragen und Mannschetten .

S
9 *

IS¬
IS"
195*

Kommunionkleid, weiß Voile , mit imit,Fileteinsätzen . . . . . . . .
* 12

Waschnnterrock . hell . mit breit .Volant
Waschunterrock , Zephir, mit breitem

Volant, Biesen abgenäht

Unterrock . MoirSe. in mod. Farben

Kostümrock, weiß Frotte , mit Knopf»
garnitur

Kostümrock , weiß Frotte mit Knopf-
garnitur

Kostümrock , weiß Serge mit kunst¬
seid . Streifen und Knopfgarnitur .

Kostümrock , weiß Gabardine in mod.
Wickelform

1 Posten Chevlotklelder , mit Tressen¬
garnitur . . . . . . . . Stück

50

4 «
3 "

750

S
11 °
Q »

22 "
14 "

Ml!I» MW«W« WlIlMI« :!<.« ! !̂i« W.llZ

Vei langen Sie die Bedingungen
unserer umfangreichen Leihbibliothek .
Leihgebühr monatlich Mk . 1 .— bei

täglichem Umtausch .

I
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Dis psAZk SpWjetrußlanös.
Em Interview Nykows .

Moskau , 11 . Febr .
Der neugewählte Vorsitzende des Rates der Volks -

komniissare , N Y k o w , erklarte einem Vertreter der
Russischen Tetegraphen -Agentur , et sei sechs Jahre
einer der nächsten Mitarbeiter Lenins gewesen und
auf Lenins Vorschlag zu seinem Stellvertreter im
Rat der Volkskommissare ernannt worden . Seine
Aufgabe und Aufgabe der Gesamtregierung sei die
Fortführung der unter Lenins Leitung in Angriff
genommenen Politik . Die einstimmigen Beschlüsse
des Rätekongresses der Union , die die nächste Tätig -
feit der Regierung bestimmten , erstreckten sich auf
außenpolitischem Gebiete auf die Fortsetzung des
Kampfes um den Frieden und die Festigung
der i n te r .n a t i o nalen Lage der Sowjet -
union . Die Sowjetunion habe niemals Anspruch
ans fremdes Gebiet erhoben und niemals die Bs -
herrschung anderer Völker angestrebt . Sie werde
jedoch durch die Lage im heutigen Europa , wo der
Versailler Vertrag den Frieden nicht wiederher -
zustellen vermocht habe , gezwungen , die Kampf -
fähigkeit der bedeutend abgebauten Roten
Arm e e zu wahren . Die Anerkenn ungSow -
jetrußlands durch England sei um so
wertvoller , als sie einen der ersten Schritte der eng -
tischen Regierung darstelle , der als Ausdruck der
Stimmung breiter Schichten der englischen Arbeiter -
schaft gelten - könne . In der Tatsache der An -
erkennliiig erblickte er den Ausdruck eines uneigen -
nützigen Bestrebens der englischen Regierung , neue
Wege zur Herstellung friedlicher Beziehungen zwi -
schen den Völkern Europas und Asiens zu finden .
Der Ausbau und die Festigung friedlicher Be -
ziehungen zu anderen Ländern , deren Rußland für
den raschesten Wiederaufbau seiner Wirtschaft be-
dürfe , könne nur auf der Grundlage der durch die
Errungenschaften der Oktoberrevolution geschaffenen
Staatsordnung stattfinden . In Abwehr der Angriffe
auf diese Errungenschaften habe Rußland schwere
Jahre des Bürgerkrieges und der Blockade erlebt :
es habe den Sieg errungen . In den Sowjet -
republiken sei jetzt nur eine Regierung möglich , die
diese Errungenschaften wahre , da sie sonst die Unter -
stübnng einer Bevölkerung von 130 Millionen nicht
finden könne .

Die Erkenntnis von der Stärke der Sowjetmacht
im siebenten Jahre nach der Revolution sei genügend
in das Bewußtsein Westeuropas eingedrungen und
biete auch die Grundlage für die erfolgreiche sachliche
Behandlung der gegenseitigen Ansprüche . Er glaube ,
daß die Regierungen , die früher als andere sich
gegenüber dem großen revolutionären Umschwung
in der Geschichte Rußlands nüchtern eingestellt
hätten , keinen Grund hätten , dies zu bereuen .

Rußlands Beziehungen zu Deutsch -
l a n d hätten sich nach dem Vertrag von Rapollo
sehr erfolgreich entwickelt und für beide Teile
Nutzen gebracht . Sie würden , wie er hoffe , auch
weiterhin ebenso erfolgreich ausgebaut und gefestigt .
Die allgemeinen Sympathien der Orientvölker
für Sowjetrußland , so beispielsweise die Volkstüm -
Uchkeit des Namens Lenins im Orient , seien da»
Ergebnis der Politik Lenins , der seine uneigen -
nützige Hilfe und restlose Sympathie für die Orient -
Völker im Kampfe um ihre nationale Existenz be-
wiesen habe . Er sei überzeugt , daß diese Politik ,
die unverändet bleiben werde , das Verhältnis Ruß -
iands zur Türkei , zu China , Persien , Afghanistan
und dem gesamten Orient festigen werde . Diese
Politik sei im Grunde nur die Ausdehnung der im
Jnlande gegenüber den verschiedenen in der Sowjet -
union vereinigten Völkern durchgeführten Politik
der nationalen Selbstbestimmung auf
den Orient . Die Bildung des Nationalitätenrats
sei die verfassungsmäßige Garantie für die restlose
Wahrung der Interessen der ehemals im Zarenreich
geknechtiten Völker . Die Anerkennung der Sowjet -
Union durch England eröffne die Möglichkeit einer
Wendung in der äußeren Politik anderer Staaken
im Sinne einer Verständigung mit den Sowjet -
repnbliken . Vorläufig sei Rußland gezwungen , Wirt -
schaftliche Beziehungen nur mit solchen Staaten zu
Pflegen , in denen die russischen Interessen genügend
gewahrt feiert;.

Auf innenpolitischem Gebiete sei die Haupt -
«ufgabe der Wiederaufbau der Wirt -
schaft , und !! vor allem die Wiederherstellung des
Warenverkehrs in Stadt und Land in seinem

früheren Umfang . Der Ausbau der Getreideausfuhrund des landwirtschaftlichen Kreditwesens würde die
Kaufkraft der Bauernschaft steigern , was die Vor -
ailssetzung für den Wiederaufbau der Industrie sei .Die Finanzfragen würden von der Aegierungimt der größten Sorgfalt geregelt . Die vom
sowjetkongreß gutgeheißene F i n a n z r e f o r m
werde die Stabilisierung des Geldmarktes bedeuten .
Das letzte Jahr habe hinsichtlich des Wiederaufbaus
der Landwirtschaft mit inländischen Kräften und
ohne nennenswerte Teilnahme des ausländischen
Kapitals ein überraschend schnelles Tempo gezeigt .
Die Besserung der Verhältnisse in einigen euro -
päischen Ländern werde eine weiteraehende Heran -
ziehung ausländischen Kapitals in Form von Kon -
zessionen und Anleihen bringen , was dieses Tempo
der Entwicklung noch beschleunigen werde . Rykow
lwb ferner hervor , daß u . a . durch die Lösung der
Steuer -, Kredit ?, Genossenschafts - lind Agrarfragen
den ärmeren Schichten der Bauern -
schaft geholfen werden müsse.

( 5 )

poincare als Diplomat.
Ein « französische Charakterzeichnung .

Die Persönlichkeit des leitenden französischen
Staatsmannes ist schon oft zum Gegenstand ein -
gehender psychologischer Analysen gemacht worden .
Für die Urteilsbildung des Nichtfranzofen siird na -
türlich am wertvollsten diejenigen Charakterzeich -
nungen , die von Franzosen selbst herrühren . Eine
wlche gibt ein längerer Artikel von Albert D a u z a t
in der Ere Nouvelle vom 6. Februar . Den bemer -
kenswerten Ausführungen dieses Franzosen , die
die psychologischen Voraussetzungen für den Außen -
Politiker Poincare scharfumrissen darlegen , entneh -

- nien wir das folgende :
„Poincare war ehemals ein guter Unterrichts -

minister , er hat auch unsere Finanzen gar nicht
chlecht verwaltet , er hätte ferner als Justiz - und

selbst als Innenminister aiisgezeichnxte Dienste
leisten können . Aber er wollte sich der äußeren
Politik widmen . Unglücklicherweise hatte er . wenn
er auch Ges .hmack an der Diplomatie besaß , nicht
die dazu nötigen Eigenschaften . Zweifellos sind die
Klarheit feines Denkens und fein folgerichliaer
Geistch schätzenswerte Eigenschaften auf allen Gebie -
ten , auf denen man politische Tätigkeit entfalten
kann . Frübr konnte man auch noch seine Geschmei-
digkeit erwähnen , deren ihn jedoch die Gewohnheit
des Regierens seit langem vollständig beraubt hat .

Poincare ist ein Juri st. was '
nicht immer ein

Vorteil für einen Diplomaten ist. Aber er ist vor
allem ein Logiker , der unanfechtbare Argumente
auf a priori -Gelegenheiten aufbaut , auf Begriffen ,
die mehr das Erzeugnis feines Gehirns , als der Er -
fahrung und der unparteiischen Beobachtung der
Wirklichkeit sind . Wenn aber nun die Völker sich
nicht von der Logik , sondern von den Gefiihlsgrün -
den , die die Vernunft nicht kennt , leiten lassen , dann
ist der Diplomat , der nicht imstande ist , die Vielge -
staltigkeit und den Fluß des Lebens zu erkennen ,
der die Wett unter das Joch seiner starren Be -
griffe zwingen will , von vornherein zimi Mif -er -
folg verurteilt . Poincare vermag sich nicht zu ob-
jektivieren . Wenn er einmal davon überzeugt ist,
daß er Recht hat , dann glaubt er ein für alle Male ,
daß jeder , der Einwände erhebt , Unrecht hat und daß
Abweichen von einer Linie Schwäche bedeutet . Er
nennt Egoismus das Recht der anderen , wenn es
sich dem entgegenstellt , was er für das Recht oder
Interesse seines Landes hält .

Schließlich kennt er nicht die Psychologie der Völ¬
ker . Er ist ganz überrascht , wenn er sieht, daß seine
doch so logisch abgeleiteten Voraussagen von den
Tatsachen nicht bestätigt worden sind . Aber er
beugt sich nicht , denn er glaubt an die Unfehlbarkeit
der Vernunft , seiner Vernunft : wenn ihm die
Tatfache « Unrecht geben , so ist das nur Schein —, sie
müssen ihm Recht geben — später . Weit davon
entfernt , sich rechtzeitig freizumachen , wie der ge-
borene Diplomat es tut . beißt er sich immer tiefer
fest . Im allgemeinen kennt er die fremden Länder
nicht. Er hat sich in sehr primitiver Weise Borstel -
lungen vom Deutschen , Engländer . Schweizer usw.
gemacht , indem er die unendliche Kompliziertheit
einer Gruppe in einen karikierenden Automaten
hineinschematisierte . Ausgenommen Reisen mit gro -
ßem Apparat , die mehr täuschen als aufklären , hat

er niemals im Auslande geweilt , ist niemals in das
Leben und den Geist der übrigen Nationen eilige -
drrmgen , eine Ursache .der Inferiorität , die er leider
mit io vielen unserer Diplomaten gemeinsam hat .

"
Der Verfasser zeigt dann im einzelnen , wie sich

diese Meniaii ät Poincares in seiner Außenpolitik
der letzte » zwölf Jabre ausgewirkt hat und kommt
zu dem Ergebnis : Poincare hat zweifellos einige
Erfolge gehabt , aber wie viele Mißerfolge . Unge -
schicklichkeiten und als falsch erwiesene Voraussagen
stellen ihnen gegenüber ! Der Artikel fchließt mit
folaenden Sätzen :

„ Niemand zieht den Patriotismus Poincares in
Zweifel . Aber so glühend dieser Patriotismus
auch sein mag , ist er immer hellsehend ? Man kann
sein Land lieben und ihm doch in gutem Glauben
viel Scliaden zufügen . Die Erfahrung der Ver¬

gangenheit gestattet uns daran - ^zu zweifeln , daß
Poinoare der rechte Mann ist , um das so schwierige
und dringende Werk des europäischen . Wiederaus -
baues zitm glücklichen Ende zu führen .

"

Für den . der Poincares Reden und Noten auch
nur ein flüchtiges Studium gewidmet hat . gewinnt
das vorstehend skizzierte Bild unmittelbares Leben .
Das ist der starre Buchstabeniuxift , der auf dem for -
malen Recht bestellt , auch wenn er der Gerechtigkeit
und dem gemeinsamen Interesse der Bet ' iligten zu¬
wider ist. Wenn man dam noch, so schreibt die
K . V . zum Schlüsse , die aefühlsmäßiae Einstellung
dieses Lothringers gegenüber Deutschland berücknch-
tigt , dann erst versteht man vollständig seine Poli -
tik der letzten Jahre mit ihrem verhängnisvoll ' «
Ergebnis nicht nur sür uns . sondern au ^ für s in

. eigenes Land , und darüber hinaus für alle Völker ,
die unmittelbar oder mittelbar unter den Folgen des
Krieges und des Scheinfriedens leiden

( 5 ) .— :
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In der Wiener Neuen Freien Presse werden in-
teressante Mitteilungen über die Spekulations -
Methoden gegen den französischen Franken gemacht.
Das Blatt teilt mit : Vor zwei Jahren hat die Ver -
schlechterung der österreichischen Krone den Anlaß
zu größeren ENvartungskäufen des Auslandes ge-
bildet , dann hat die katastrophale Entwertung der
Mark manche internationale Kapitalskreise auch

, aus Wien nach Deutschland gelenkt , in der letzen
Zeit ist der Parier Platz von spekulativen Unter -
nehmern dieser Art aufgesucht worden . Das öster-
reichische Kapital hat sich dort gleichfalls zu inier -
effieren versucht , einzelne Wiener Spekulanten , die
in Wien keine genügend lohnende Gelegenheit zur
Beschäftigung fanden , haben den Schauplatz ihrer
Tätigkeit an die Seine verlegt , wohnen in eleganten
Luxushotels an den Pariser Boulevards oder ope-
rieren von hier aus durch telegraphische Orders auf
dem Pariser Platz . Selbstverständlich können sie nur
ein bescheidenes -Kontingent in der Zahl der in ^er -
nationalen Spekulation bilden , die sich in Frank -
reich eingenistet hat , die Amerikaner und Engländer
überwiegen , es ist aber bezeichnend , daß in der letz¬
ten Zeit Agenten französischer Firmen in alten Or -
ten/auch in Wien , tätig sind , um Operationen dieser
Art anzubahnen . Sie verlangen zumeist nur einen
Einschluß von 25 Prozent , .für notorisch kapitalkräf -
tige Firmen auch gar keine Deckung . Anfangs waren
französische Franken leicht zu erhalten , jetzt hat eine
strengere Devisenbewirtschaftung den Riegel vorge -
schoben . Die Operationen vollzi hen sich zumeist in
der Werse, daß Dollar und Psüiid nach Paris
remittiert und dort gegen Zahlungsmittel oder
Landeswährung umgetauscht werden , aber Maß -
regeln , welche die französische Regierung zum
Schutz des Franken eingeleitet hzt , dürsten auch für
eine solche Auspumpung durch Essektenoperalionen
beilweise den Boden abgraben . Ob Effektentrans -
aktionen dieser Art auf dem französischen Boden sei -
tenS des österreichischen Kapitals in größerem Um -
fang .getätigt werden , läßt sich schwer beurteilen : in
der letzten Zeit scheinen sie eher nachgelassen zu
haben und werden durch die Deviienzensur der
Notenbank gewiß nicht gefördert werden .

( * )

Mit Schneeschuhen im Schwarz-
Valö.

Von AntonLübke .
Weich wie ous dunklen Rissenhöhlen gingen wir tn

der Frühe aus dem Dunkel der Nacht in den dämmernden
Tag . Leichte Nebelschleier schwebten durch die Straßender Swdt , verschlossene Fensteraugen behüteten noch das
schlafende Leben der Bewohner , hinter der dunklen
Silhouette des Schwarzwnldes zuckten die ersten Strahlender Sonne . Der Horizont färbte sich braunrot und fahle
Dämmerung würde in blasses Licht getaucht , vor dem die
träumenden Vähnhofslatsrnen aufzuschrecken schienen , wie
» ufzescheuchte Nachwöge '

. Einige rucksackbepackte Men -
schon bevölkerten gleich Schemen das Halbdunkel der Bahn -
yofshallen . Klappern von derben Nagelschuhen und ab
und zu ein Auflachen erfüllte die Hallen . Bekannte Ge -
sichter tauchten ^ im Halbdunkel , auf und Freundeshände
Haben sich den Morgenqruß mit einem frischen „Ski Heil ".
Man hatte das Bewußtsein , sich unter gleichgesinnten
Menschen zu befinden , die alle das gleiche Ziel hatten :
Hinauf in die lfrischen Winterhöhen des Schwarzwaldes ,
wo der Winter mit Eis und Schnee noch seine Herrschaft
hatte . —

Eine Stunde Bahnfahrt , und wir waren am Aus -
Kangspunkt der Wanderung auf die Hohen .

Aus Dun ?el und Dämmrung , aus drückender Erden -
fchwere hinauf zum Licht. Man muß mit dem ganzen
Atenschen dabei gewesen sein, ein Herz übervoll vor Ver -
langen nach den reinen Höhen des Lichtes besitzen, um die
Wonnen ganz auszukosten , die den Menschen gefangen
nehmen , der dem Ziele zustrebt , wo der Natur reiner

«Odem weht und wo Gottes Einsamkeit im Lichte wohnt .
Wie wurden wir auf den Höhen doch ganz anders ,

wie die Erdenwürmer unten zwischen den Steinmauern
und in dumpfen Stuben . Zum Greifen nahe stand über
»>ns ein blauer Himmel , über einer von Sonne über -
fluteten Kristalls !« che, als wir die Höhen noch zwei Stun -
««» Markli erreichten . Eins glosklare Luft machte das

Auge weitsichtig in die Fernen , die noch vor Tagen In
bleigraue Nebel gehüllt waren . Ganz im Vordergrund «
bekannte Berggruppen , Kandel , Hornisgrinde und andere ,
vertraute Wanderburschen aus holder Sommerzeit , tn
weiter Ferne das mächtige Vogesenmassiv und ganz frn
Süden verschwommene Umrisse der Alpenketten . Im
freundlichen Höhengasthaus war Rast und Stärkung der
vom Aufstieg müden Glieder . Was der Rucksack aufbieten
konnte , diente der Stärkung zur kommenden Fahrt . —

Bald glitten wir zu zweit , ein Freund , ein erfahrener
^ <5neesckudlfiufer und ich, der noch in den Kinderschnee -
schuhen steckte , über die weiße , flimmernde Fläche . Die
i>orn langen Stube « hocken eines langen Winters steif-
gewordenen Glieder hatten anfangs Mühe , die Sehnen
und Muskeln zu spannen . Bald aber kam das Blut in
Wallung , als es Abhänge und hügeliges Gelände zu über -
winden gab . Es war bei dieser Fahrt , als wenn uus auch
die Augey . reingewaschen würden durch klare Luft und
fleckenlose Landschaft zum herrlichen Schauen . Neue Per -
spcktive taten sich auf . Farben sonderbarster Zusammen -
stellung . an denen das Auge des Alltags sonst achtlos vor -
übergeht , entdeckte man . Dort im Westen eine schwarze,
lauernde Lüolkenbank mit Silberrändern , an den Horizont ,
gefesselt mit blauen , lichtvollen Bändern , hier im Süden
braunrote , verschwommene Farben , die sich verschmolzen
mit dem kleinen Dorfe , das tief unten im Tale , wie aus
einer Spielzeugschachtel herausgepackt , vor unseren Blicken
lag . Ueber uns zerrissenes Wolkengebilde , das vom
Sonnenlichte zerspalten wurde : auf den unberührten
Wegen , die unsere Skikufen durchschnitten , blaue Schatten ,H > Scknee . Wintersonne und Tannengrün gefärbt hatten .
Wir kamen durch ein Tannendickicht . Die alten Tannen -
uuiaen standen dort vornehm feierlich und in schweig-
samer Ruhe . Der Wind spielte auf ihren Nadelharfen
eine feine Melodie , und dann schien es , als ob über die
alten Matronen eine neckische Freude kam, wenn sie uns
ihren glitzernden Silberschnee ins heiße Gesicht warfen .
Dort im Dickicht standen alte Tannenhutzelweibchen , dicht
eingehüllt in einer Schneekapuze und am Wegrand «
knarrige Wurzeln , die wie grimmige Hunde den Wan -
derer bedrohten . Ein Rehlein, , verwundert und frieren ^

huschle über den verschneiten Weg und sprang etlig wie -
der in sein Hungerreich > als es unser ' ansichtig wurde .
Ein halbwüchsiges Tannenfraulein hatte sich unter der
Last seines weißen Winterpelzes über den Weg gebeugt ,
gleichsam als wollte sie dem Wanderer ihre Schönheit und
alles , was sie als Schwarzwaldbewohnerin war , zum Be -
wußtsein bringen . Ueberall eine Märchenwelt für den ,
der sie sehen wollte . —

Die Wirklichkeit stand erst wieder vor uns . als wir an
eine Hütte kamen , in der gute Freunde Rast hielten . Hier
tn der freundlichen Wanderhütte roch es gar köstlich nach
einer kräftigen Linsensuppe , die zum Verzehr bereitstand .
Obwohl wir ungebetene Gäste waren , die nur das Ver -
langen nach kurzer Rast in die Schwarzwaldhütte geführt
hatte , fanden wir , wie es Wanderer Art ist. gebefreudige
Hände und wir mußten teilnehmen am frugalen Mahle .

Bald waren wieder Rucksack Und „Bretile "
, die mitt -

lerweiie am Waldabhang in der Sonne getrocknet hatten ,
gebuckelt und tn leichtem Marsche ging es weiter dem Tale
zu, auf Wegen , auf denen die SoNNe die letzten Reste
Schnee , aufgezehrt hatten Neue Bilder des Schwarzwaldes
boten sich unserem Auge . Es waren wohl noch die weißen
Höhen , die uns grüßten , die unsere Seele frei gemacht
hatten von den Sorgen , die wir mit hinauf getragen
hatten . Die Sonne aber hatte , je weiter wir ins Tal
kamen , den Tannen ihre Schneelast genommen , ernst und
feierlich ragten ihre dunklen und schweigsamen Gestalten
in die k^are Winterluft . Aus den zerfetzten Schneeflächen
der Wiesenabhänge schimmerte fable ? Grün , aus dem man
schon das erste Zittern des Frühlingsahnen spüren konnte .
Grimmige Gebirgsbäche rauschten durch die tiefen Berg -
schiuchten. Alle Musik , alle Harmonie und Winterfreude
des Schwarzwaldes schienen sie tn ihren rauschenden
Akkorden zu bergen . —

Als wir im Tale im trauten Dorfwirtshause saßen ,
da wurde die rauschende Musik der Gebirgsbäche . alt -.
Bilder , die unser Au ^ e gesehen hatte , und das frische Blut ,
das unsere Adern durchpulste , zu einer einzigen Melodie .
Auf dem Heimweg löste sich die Melodie , die wir im Her -
zen trugen , aus in Liedern , die uns beuchten , wie aus
langem Schlafe erwacht , hervorgezogen aus staubigen

Chronik.
Laden.

Jni Wer von G8 Jahren ist Professor und Geh .
Pojttat Dr . Fritz Prelsigke , der der zaristischen
Fakultät angehörte , gestorben . Der Entschla¬
fene stand früher im höheren Postdienst und >var
dann zur Universität übergegangen . Seine Spe¬
zialität waren die Papyrusurkunden . Der Verstor¬
bene war Mitglied einiger Akademien der Wissen-
schaft.
Mannheim , 11 . Febr .

Die halbwüchsigen Burschen , die am 19 . Septem¬
ber v . I . einen RequirierungsumMg bei einer An -
zahl Bäckereien verairstalteten wurden zu Gefäng -
nisstrafen von 1 Jahr bis 3 Monaten verurteilt .
Heidelberg , 11 . Febr .
Ebcrbach , 11 . Febr .

Der Deutschamerikaner B e r g d o l l hat an den .
badischem Staatspräsidenten einen Brief geichrie-
den , in dem er seine Zufriedenheit darüber aus¬
spricht , daß durch die Begnadigung der

'
Eberbacher

Attentäter , Grisfith und Genossen , die Begnadigung
eines badischen Staatsbürgers durch bk Vereinig¬
ten Staaten erzielt werden konnte .
Haslack, i. K., 11 . Febr .

(S t o r ch e n t a g .) Am 22 . Februar wird in
diesem Jahre zum erstenmal « wieder der soge¬
nannte Storchentag abgehalten . An diesem
Tage ziehen die Schulkinder , nach Abchaltung einer
Andacht in der Mühlenkapelle unter Führung des
„Storchenvaters " von Haus zu Haus und nehmen
Obst und Backwerk von den Spendern entgegen .
Der Storchenvater hatte , solange die SadUnüh .e
bestand , ein Anrecht auf zivei Laib Brote .
Hegne , 11 . Febr .

(Blutiges Spie l .) Mehrere Knaben fan -
den für sich kein passenderes Spielzeug als Pnl -
ver , das sie anzünde ' en . Dabei , wurde der lljäh -
rige Sohn des hiesigen Bürgermeisters sehr erheb -
lich verletzt .

Freiburg , 11 . Febr .
(Aufwertung von Spareinlagen .) Der

Badische Baeuernverein schreibt uns : Nach
einer Notiz im Eclio des Hochfirst soll Vorstand und
Aufsichtsrat der Basischen Bauern -Vank in Frei -
bürg i . Br . beschlossen haben , die Spareinla -
gen bei der B a d i f ch e n B a u e r n b a n k auf
25 Prozent des Gold wertes aufzu¬
werten . Wir haben uns daraufhin an maß -
gebender Spelle erkundigt und festgestellt , daß in
der Tat die Badische Bauern -Bank die Sparern -
lagen aufzuwerten beabsichtigt , und daß zur Zeit
die Ausführungsbestimmungen nach der finanziel -
len und juristischen Seite hin geprüft werden , so-
daß der endgültige Beschluß erst in einigen Wochen
bekanntgemacht werden kann , zumal auch die end¬
gültige Fassung der dritten Steuer Notverordnung
abgewartet werben muß . Immerhin kann man
schon heute , da eine gewisse Aufwertung sicher zu
er >varten ist. sich dem Schlußsatz des Echo anschlie¬
ßen, der lautet : „Dieser Be 'chluß . mit welchem die
Bank als erstes und einziges Sparinstitut bis jetzt
dasteht , wird bei den vielen Tausenden von Spar -
einlegzrn der Badischen Bauernbank gewiß freudig
aufgenommen und das von ihnen in die Bank ge-
fetzte Vertrauen rechtfertigen .

"
(M i l ch f p e r r e .) Durch die Sperrung der

Ausfuhr elsässischer Milch seitens der Fran -
zosen ist in Freiburg und tn den Städten des Ober -
landes ein plötzlicher ' Rückgang derMilchbelieferung
eingetreten . Es wird nun versucht , den Ausfall
durch vermehrte Einfuhr von Schweizer Milch ans -
Angleichen . Me Belieferung aus Baden selbst
nimmt langsam zu .

(S t u d e n t e n h i l f e .) In den letzten Tagen
sind an die deutschen Studenten 140 Weihnacht ^ -
Pakete aus England bei der Freiburger Stu -
dentenhilse eingetroffen . Eine weitere Sen¬
dung steht noch in Aussicht . Auch an andere Heuische
Hochschulen sollen derartige Sendungen gelangt
sein.
Vom Hohenstoffcln , 11 Febr .

B a s a l t w e r k.) Mit der Einstellung des
Betriebes ain B a s a l t w e r t hatte man auch

Winkeln dunkler Winterzelt und die dennoch dieselben
Juwele waren , als wenn sie in sonniger Sommerzeit ge-
sungen worden w3r «n . Und einer von den älteren , dt«
bei uns im Zuge auf der Heimfahrt saßen , sagte : alles
können sie uns nehmen , alles , aber unsere Liebe zur
Heimat und das da , er zeigte dabei auf seine linke Brust -
seite. das können sie uns nicht nehmen . Es wurde für
einen Augenblick still im Abteil . Ich sah einen , der sich
über die Augen wischte.

Als wir zurückkehrten in die heimatlichen Straßen
und die Sterne sich schon längst aus ihrem dunkle »
Sammetfuttsral ausgepackt hatten , da empfanden chir erst,
daß der Tag ein lichtvolles , kostbares Geschenk war , das
Lieder , Sonne , fissches Blut und ein froke ? Herz beschert
hatte , die wir itnahmen in den dunklen Alltag der Pflicht .

hochfchuien.
Tüddeutschcr Hochschulassistenten -Berband .

In diesen Tagen hat sich zur Wahruiig der gemein »
samen Belange der wissenschaftlichen Assistenten an den
süddeutschen Hochschulen ein Süddeutscher Hochschul-
assisten ^ iwerband gebildet . Es >oll dadurch d ^e Mödlich -
feit geschaffen werden wirksamer >ls ^ ics bisher durch
die Einzili >erbände de «. Läufer geschehen konnte , und in
dauernder Fühlungnahme dafür einzutreten , daß auch
die süddeutschen Hochschulassistenten in Bälde dieselbe
rechliche und wirtschaftliche Stellung erlangen , wie p *
in Norddeu schland schon längst zur Selbstverstäudtichkeit
geworden ist und wi ? sie allein den Aufgaben und der
Borbildung der wissenschastl ĉhen Assistenten entspricht .
Auch kann durch einen derartigen Zusammenschluß der
in einzelnen Ländern drohenden Gefahr eines schemaii»
schen Abbaues an wissenschaftlichen Instituten , insbeson -
dere des sogenannten si !ll . ii AÄbrues durch . Nichterneue -
rung abgelaufener AnstcllungLvcrträqe oder Offenhal -
tunq freigewordner Assistentenstellen , t 'a-̂ rnf . iß und
nachhaltig entgegengetreten werden .



»
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mit einem Abbruch der Drahtseilbahn und einer
vollständigen Aufgab ? d ?s Be »riebes gerechnet . J .̂ tzt
verlautet , daß die Arbeiten am Basaltwert im
Krühjahr von einer norddeutschen Gesellschaft wieder
«ufgenommen werden sollen . Eine Gruppe von
Ingenieuren aus Frankfurt a . M . hat dieser Tage
Zms Werk zu diesem Zwecke besichtigt .
Konstanz . 11 . Febr .

(Zum Tode verurteilt .) Die Stuttgarter
Slraskammer hat den LOjähriqen Edwin M i n k
aus Konstanz , der eine 20jährige Zigarettenarbei -
terin erstvche' i und beraubt hatte , zum Tode ver-
urteilt .

*
Der Ausbau der Schluchsecwasserkräsie .

Freiburg , 10 . Febr . Auf der am Samstag in
Freivurg abgehaltenen außerordentlich stark de-
suchten G e n e r a l v e r s a m m l u n g der Ab -
teilung Wasserwirtschaft des Der -
bandes Südwest deutscher Industrie ! -
ler (Verband Badischer Wasserkraftbesitzer , Sek -
tionen Rbeüipfalz und Hessen ) — der u . a . der Prä -
jident der Reichsbahndirektion Karlsruhe , Schulz ,
^ berregieru >7<,srat Klein vom Neicbsverkehrsmiui -
sterium , Ministerialdirektor Dr . Fuchs in Ver -
tretung des Arbeitsministcrs anwohnten —, sprach
Baurat Rothmund von der Wasser - und
Etrajzcnbaudirektion in Karlsruhe über den ge-
Planten Ausbau der Schluchseewasserkräfte . Der
Redner erinnerte zunächst daran , das; gerade
17 Jahre vergangen sind , seit die Wasser - und
Sti -atzenbahndirektion ein Projekt ausarbeitete , das
einen Ueberblick geben sollte , welche Kräfte durch
einen zusammenfassenden Ausbau in Baden ge-
Wonnen werden könnten . Auf das Schluchsee -
k r a f t w e r k im besonderen eingehend , betonte der
Referent , den Forderungen der Naturfreunde wcrde
vollauf Rechnung getragen werden , da der Schluch -
see ini Winter in größerem Maße in Anspruch ge-
nommen werde , als im Sommer , wo sich sein
Wasserspiegel wenig senken werde . Die Stauung
werde 30 Meter über dem jetzigen Seesviegel de-
tragen , wodurch der See einen Fassungsraum von
rund 100 Millionen Kubikmeter erhält . Die Her -
stellung des Staubeckens ist dort günstiger als in
irgend einem anderen Teile Baden . Bei der Zu -
leitung der Quellbäche im Feldberggebiet nach dem
Windgefällweier wird nur das Wasser abgeleitet ,
was anderwärts nicht in Anspruch genommen wird .
Ein zweiter Ast der Wafferkraftleitung kommt aus
dem Wutachtal . Das Hauptkrastwerk der Gesamt -
anlage wird in Waldshut errichtet werden , von wo
sich dann eine große Fernleitung über den Scbwar » -
Wald zum Murgwerk erstrecken wird , das setzt schon
bis nach Mannheim seine Kraft gibt , so daß , wenn
das ganze große Projekt zu Ende geführt sein wird ,
einschließlich der Rheinwasserkräftx ganz Baden mit
einen , Fernleitungsnetz überzogen ist . Der Redner
erläuterte dann eingehend das Zusammenarbeiten
zwischen den Rheinkraftwerken , dem künftigen
Schluchseekraftwerk und dem Murgwerk , wobei man
die Kräfte der Schwarzwaldflüsse im Sommer
schonen kann (weil sie dann gering sind) und die des
Rheines heranziehen wird , während man dannhin
wieder im Winter , wo der Rhein weniger Wasser
führt , die Schwarzwaldwasser stärker heranziehen
kann . Das Schluchseewerk dürfte das größte Kraft -
werk Badens werden ; nach seinem Ausbau wird es
eine Gesamtleistung von 45V Millionen Kilowatt -
stunden aufweisen . Leider verbreitete sich der Refe -
rent nicht über den Stand der heutigen Arbeiten
(Probestollen , Straßenbau ) . Die Ausführungen
wurden mit Interesse und Beifall aufgenommen .Das weitere Programm der Generalversammlung
umfaßte noch mehrere Vorträge rein fachtechnischer
Art , die , vielfach durch Lichtbilder unterstützt , zeigten ,wie Wisserschast und Technik auf dem Gebiete der
Wasserkräfte und ihrer Ausnutzung tätig sind .

anSern üeutfchen Staaten .
Lawinenkatastrophe im Salzkamm ?rgebiet .

München , 11 . Febr . Die schweren Lawinenstürze
in den letzten Tagen haben zahlreiche Menschen -
opfct gefordert . Im Schreinbach 'al wurden 30
Holzarbeiter verschüttet , davon 12 Schwerverletzte .

Im Selztal wurden 13 P -' rsousn getötet und an
anderen Stellen 8 Holzarbeiter . Große Wald¬
bestände sind vernichtet .

( 4 )

GemeinöepMik .
vuchtlwgsn , A . Engen , 7 . fttbr . Kürzlich fand hier

für den + Bürgermeister Karl Gras Neuwahl statt. Sein
Nachfolger ist wieder ein Zentrumsmann , Rudolf
Auer , mit IIS Stimmen gewählt . Der tz>egenkandidat,
ein Namensvetter des t Bürgermeisters , Oskar Graf ,
Demokrat, erhielt 69 Stimmen .

( * )

Kirchliche Nachrichten.
Eine aufsehenerregende Sonrerfion in Washington.

Der Redner der protestantischen Episkopaikirche von
St . James in Washington , T h o in a S G a m b l e, ist zum
Katholizismus übergetreten . Der protestantische Bischof
Freeman von Washington hat das Entlassungsgesuch
Gambles von seinem hohen Amt in der protestantischen
Episkopalkirche notifiziert . Der Konvertit hat erklärt,
seinem Entschluß seien viele Jahre des Studiums und der
reiflichen Ueberiegung, vor allem über die modernistischen
Probleme , wie sie heute im Protestantismus diskutiert
werden , vorangegangen . Der Modernismus sei für die
Menschen in den tiefsten Problemen des Lebens und Todes
von keinem Nutzen . Die Lehre der katholischen Kirche hin-
gegen biete sich als ein durchaus praktisches und nicht miy-
zuverstehendes Christentum dar Mutter und Schwester
sind dem angesehenen Konvertiten gefolgt. Nach langem
inneren Kam îf sei der Konvertit immer mehr davon über-
zeugt worden , daß die protestantische Cplskopalkirckie sich
vom wahren Christentum entfernt . Thomas Gamble ge-
denkt indessen nicht Kleriker zu werden.

( 5 )

Sunte Chronik.
Der Papst und die Journalisten . Von der feierlichen

Staatsvisile , die das spanische Königspaar neulich in
Rom dem Papst abstattete , weiß die Madrider Presse zu
erzählen, daß während des Besuches des Königspaares
bei .n Vatikan die spamlschen Granden und Hosbeamten
verlangten , in einem besonderen Raum , getrennt von
den Journalisten , vom Papst begrüßt zu werden. Der
Papst aber , dem ixwon Kenntnis gegeben war , durch -
schrut, ohne sich aufzuhalten und nur mit einer allge¬
meinen Geste des Scgenö , die Säle , in denen das spa-
nische Hofpersonal seiner hacr . e , um sich duun mit den
Journalisten längere Zeit über die politischen Fragender Gegenwart zu unterhalten . Mehreren Journalisten
reichte er die Hand zum Kusse.

143 Arten Ncichsbanknaten. Einer in der Zeitschrift
»Das Notgeld"

(Berlin » SB . 68 ) erschienenen Tabelle
entnehmen wir , daß Deutschland vom 1 . 8. 1914 bis Ende
1923 Papiergeld in 37 Wertstufen von 1 Mk , bis
100 Billionen ausgegeiien hat. Da von den meisten
Werten mehrere Ausführungen gedruckt wurden , ergtbe >
sich 87 verschiedene Scheine ( cie später aufgewerte en , nie
ausgegebenen Stücke zu 1000 und 5001 ' Mk . mitgerech-
net ) ; bei Berücksichtigung der verschiedenen Wasser-
zeichen erhöht sich diese Zahl gar auf U5 Scheine. D .«
von sind 16 Darlehnskassenscheine, 129 Reichsbanknoten
Schließlich kommen noch dazu die Zinstupons der Kriegs -
anleihen von 1915 bis 1918 in den Stuscn 2.50 , 5, 12.50,25 , 50, _

125 Mk .. soweit sie am 2 . 1 . 1919 fällig waren ,die während der Zahlunzsmittelknappheit Ende 1918
vorübergehend zu gesetzlichen Zahlungsmitteln erklärt
wurden , also weitere 24 Wert «.. Von den Scheinen sindeine ganze Reihe, besonders die beiden 50 Mk . -Scheine
von 1918, absolut nicht mehr aufzu : reiben und zu großen
Seltenheiten geworden.

Sogar von den Schwarzen ! Einem Briefe der Schwestervom kostbaren Blut , Monika Sichling von Sleinbach bei
Lohr, welche seit 25 Jahren unter Zulus und Kassern in
Südafrika wirkt, entnehmen wir nachstehendes rührendes
Begebnis : In die Missionsstation St . Triashill , wo ehe-
dem Bischof Adalbero Fleischer als Missionär tätig war .verirrte sich ein Aufruf des Caritas -Verbandes Frei -
bürg , in dem zur Hilfeleistung für die armen deutschenKinder aufgefordert wird . Der Adresscnschreiber hielt
Triashill offenbar für eine Pfarrei im Lande des Doklars . an eine neugegründete M .ssionLstation im Kaffcrn -
lande wird sein Herz nicht gedacht haben . Die Missions -
schrvestern erzählten den Negerkindern vom Hunger und
der Noi ihrer weißen Brüdörlein und Echwcsterlein in
Deutschland, und die arm '.n nackten Regerkinder brach-ten alle ein Almofen, Auch eine Kasfernsrau erfuhr von
dem Hunger der deutschen Kinder . Sie nannte aber
nicht mehr ihr Eigentum als das , was sie am Leibe trugund dos war nicht viel. Aber von ihrer Nichte wußte sie,daß fie einen Schilling (ungefähr 1 Mk .) geschenkt de»

kommen hatte , um sich dafür ein Tuch zu kau ^ n . D e
gute Al e erzählte der schwarzen Nichte so rührend von
der Rot der deu ' sche.i Kinder , daß das Negerkind voller
Freude jem ganzes Vermögen als Almosen für die
deutschen Kinder der Schwester brachte . — Schon sarrgen
die Negerkindei an , sich dankbar zu erweisen suc jene
Gaben , die sie e' nst vom Uebersluß der deutschen Kinder
empsangen hatten !

Zwei englische Anekdoten. Der Londoner Evening
Standard bringt eine Sammlung famoser Anekdoten,
von denen hier zwei mitgeteilt feien : . König Georg
von England ging eines Morgens , und zwar an einem
Sonn ag , in setner Sommerresidenz Balmoral Castle in
Schottland spazieren . Nun war gerade ein neuer Geist-
licher an die Kirche gekommen, den viele Leute aus dem
Dorfe noch nicht kannten Der König bemerk e einer
Mann , der an einer verbotenen SieNe angelte , und er
sagte zu ihm : „Sie dürfen hier nicht angeln ; denn

erstens ist das hier verboten , und zweitens i« f.
Sonntag .

" Der Angler der den König nicht f„„ i
fragte : »Wer sind Sie denn ? " Der König lächelt» Ä
sag e : .. Ich bin der König .

" Di atnate der ShiolL .
leichtert auf und rics fröhlich : ,-Mei sc!' , das ist gjL . . fl
Ich dachte schon, Sie wären der neue Geistliche .

" 81 «
*

Viele gute Geschichten werden on Lord Valsn
erzählt Er war wegen feiner scharfen Kritik bekan ?aber das Aergsle, was er in dieser H . nsich geleistet in

"
.er von einem früheren Mitglied feines Kabinetts

'
!»,,man ihn nach defien Intelligenz fragte , mein, - 1 .. Wenn er etwas mehr Verstand hätte , wäre »r '

Idiot ." er ei«
Merkwürdig . „Wo ist denn deine Mutter ? " — $4ist vor zwei Stunden auf fünf Minute » ->ur NaM^ i.gegangen " '

Handel lind Volkswirtschaft .
Börsenbericht .

Berlin, 11 . Febr . Arn Devisenmarkt ist im Vergleich
zur vergangenen Woche eine leichte Entspannung ein¬
getreten . Das Kommunique hat clie erregten Gemüter
etwas beruhigt , doch bleibt die Situation noch immer
etwas kritisch Die Kreise des Industrie - und Einfuhr¬
handels , denen die scharfen Reparticrungen der Reichs¬
bank völlig überraschend kamen , sind auf diese Weise
in eine schwierige Lage geraten . Sie wissen jetzt nicht ,
wie sie die Devisen zur Bezahlung der hereinkommen¬
den Einfuhrgüter beschaffen sollen . Wie immer in der¬
artigen Fällen , wird unter Berücksichtigung der er¬
warteten Repartierungen ein weit grösseres Mass an
Devisen angefordert , als dies wirklich dem Bedarf ent¬
spricht . Es machen sich auch Anzeichen dafür bemerk¬
bar , dass gewisse Wirtschaftskreise versuchen , die De¬
visen , die sie in Berlin nicht bekommen , durch Auf¬
käufe im besetzten Gebiet zu erhalten . Infolgedessen
werden von den Börsen des besetzten Gebietes wesent¬
lich höhere Devisenkurse gefordert , während im eigent¬
lichen Auslande das Ende der vergangenen Woche
eine entschieden günstigere Wendung gebracht hat .
Das Ausland meldet durchweg bessere Pviarkkurse.
Man ist an der Börse der Meinung , dass noch einige
Tage vergehen werden , bis die normale Situation wie¬
der hergestellt ist . Die vermehrte Nachfrage nach aus¬
ländischen Zahlungsmitteln hat natürlich auch den
Geldmarkt fühlbar beinflusst Tägliches Geld mit ' ta
lebhaft begehrt . Im Effektenverkehr war das Geschäft
verhältnismässig ruhig . Die Tendenz ist nicht ganzeinheitlich . Stärker begehrt waren Jedoch fast alle
Valutawerte und inländische Werte mit valutarischem
Charakter . Am Anleihemarkt ist eine bemerkenswerte
Beruhigung des Geschäftes eingetreten . Inländische
Anleihen verkehrten grösstenteils auf der Basis der
Freitagkurse . Bei der Festsetzung der amtlichen De¬
visenkurse zeigte es sich , dass das Rheinland , West¬
falen und Frankfurt ausserordentlich starke Anforde¬
rungen stellte . Wie verlautet , ist die Reichsbank im
Begriff, die Banken im besetzten Gebiet sehr scharf
daraufhin zu prüfen , ob für die angeforderten Devisen
bei ihnen auch ausreichende Deckung in ausländischer
Valuta vorhanden ist. Im besetzten Gebiet fehlt natür¬
lich die Möglichkeit einer derartigen Kontrolle . Die
Repartierungen waren ungefähr die gleichen wie am
Samstag . Die Devisenkurse hielten sich ungefähr auf
der bisherigen Höhe .

7. Februar .
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Die bedrohte Rentenmark!
Die Rentenmark war seit ihrem Bestehen vielfachen

Angriffen vonseiten der Spekulation ausgesetzt . Der

gefährlichste Angriff ist unbestreitbar von verschfdenen Seiten unter Zusammenwirkung besonderer Um!stände , teils aus böswilliger Absicht , teils aus Gleidugültigkeit der Währung gegenüber , geritten worden.Die Anforderungen an Devisen erhöhten sich in d»letzten Woche plötzlich von etwa 6 Millionen auf15 Millionen Die Reichsbank tat , was sie tun musste.sie teilte nur bis zu 2 Prozent herab zu , was dazu führtedass die Anforderungen künstlich erhöht wurden. DieDevisenkurse in Berlin blieben , der Dollar 4,2 Mk ., anden anderen Börsenplätzen , besonders in Köln, notiert«der Dollar bald 5 Billionen . Wenn auch die Gefahrangesichts der grossen Devisenbestände der Reichsbanknie akut war , so müssten doch die Urheber einer sol.chen Manipulation näher betrachtet werden . Unbe«streitbar hat der Franzose auch seine Hände mit injWerk , der in den letzten Wochen in seinen Zentral,stellen gewaltige Wertbestände anzusammeln vermocht»und der nun diese jedenfalls benützt hat , eine Gegen¬offensive gegen die Mark zu ergreifen . Die Endziel«dieser , Gott sei dank , missglückten Attacke sind nichtunklar .
Die Gründe liegen jedoch auch in unserer eigenenWirtschaft . Die Devisenanforderungen des recht»

massigen Handels und der Industrie zur Ergänzung der
Läger waren gross . Ganz und gar nicht gerechtfertigtaber ist die wahllose Einfuhr von Luxusgütem allerArt, für die eine grosse Menge Devisen bereitgestelltwurden.

Zweifellos hat hier auch die Tatsache entscheidend
mitgewirkt, dass zumteil die Banken Aufträge ange¬nommen haben, die weit über den Wert des Guthabensder anfordernden Kreise hinausgingen . Es ist sicher
auch vorgekommen , dass diese Kredite in die Hände
der Spekulation gekommen sind, die, nachdem im Frei«
verkehr an der Kölner Börse schon Agio bezahlt wurde,wieder die „herrliche, goldene " Zeit des Dickverdienens ,der Inflation, gekommen wähnte . Die Regierung und
der Reichsbankpräsident , dem das Volk volles Ver¬
trauen entgegenbringt , haben alle Veranlassung , hier
mit den schärfsten Mitteln einzugreifen , damit die
Rentenmark durchhält, bis die Goldnote als Trägemdes Kreditwesens endlich in den ruhigen Bahnen ein¬
gelaufen ist.

Keine Ermässigung der Kohlenpreise.
Der Reichskohlenverband teilt mit: Die h>esig-eojag -e»
zeitungen brachten Nachrichten , dass im Laufe des Fe¬
bruar mit einer weiteren Senkung der Kohlenpreise und
vom 1 . April an mit der Wiedereinführung der Vor»
kriegspreise zu rechnen ist. Diese Nachricht ist un¬
zutreffend. Die Urheber der unzutreffenden Nachricht
sollten sich vor Augen halten, dass durch ihr Vorgehen
das Gegenteil erreicht wird, was sie bezwecken. Die
unrichtigen Nachrichten rufen Stockungen auf dem
Kohlengebiet hervor und erschweren hierdurch die
Lage der Kohlenindustrie, machen sie sogar unter Uro»
ständen unfähig, mit den bisherigen Preisen durch«
« Aalten .

Deutsch -amerikanischer Handelsvertrag.
Der Text des deutsch-amerikanischen Handelsver¬

trages ist jetzt veröffentlicht worden. Dar Veftrag ist
für Deutschland von Wiedfekh, für Amerika von
Hughes unterzeichnet worden. Der Vertrag umfasst
32 Artikel und ist in deutscher und englischer Sprach»
ausgefertigt .

< * >"

Die Elemente ües Dichterischen.
Von Or . H . A . B e r g e r .

Nur der selber schöpferische Mensch , l>em auch nur
mmol ein eigenperjöuliches Werk aus dem verschwen¬
derischen Mater al des Zeuxun ^sstosses gelungen ist w ^rd
das go!tselige Gesühl nach der vollbrachten « chöpsungstatvoll verstehen können. In diesem Wörtie n „ßotijel g"
liegt die innere Verwandtschaft « tten iüust ' er ŝchen Ur-
schassens mit der aus nichts als aus der Idee , dem W . l»
Ieii gestaltenden Gottesallinacht , die sich uns in de* Sicht¬barkeit der Welt ossenbart . Jenes unsabl che « Es
werde ! " — »Und eS ward ! " dürfen w r auch , ohne Ge¬
fahr der Profanierung , als die Zauberformel jeder
echten , produktiven Kunsttat ansprechen und auf jede
Nollbringung ursprünglicher , na ver Schasfens ust an -
wenden. Grundlegend und wesentlich ist nur datz aus
Trieb , Gefühl und innerer Anschauung der konzipierten
Idee wirk! ch auch d :e konforme Gestalt hervorgehe, denn
das eben ist Beruf und Gnade des schöpferischen Men -
scheu , daß für ihn die Aufgabe und der Weg da einsetzt ,wo der nichtschöpferische Mensch sich bei seinen erlebten
oder erträumten Ideen und Gefühlen beruh gt. Eine
andere Frage ist die oft gegensätzliche Verteilung von
Lust- oder Unlustgefiihlen bei diesen zwei Untersche duugs -
kategorieu. Um eö an eincm Beispiel zu erhellen : Ein
Spaziergang über frischgrünende Felder an einem Früh -
I nxsmorgen mit allen herzerhebenven Umständen kann
sehr wohl in einer schmerzlichen Unlust enden, wenn das
frohe Erlebnis dem schöpferischen Menschen begegnet der

. bei dem Versuch , es zum Gedicht zu formen , auf W der-
stände der Wortmeisterung stößt, während der nur wähl-los Erlebende in ungetrübten Erinnerungen schwelt .
Hingegen kann der umgekehrte Fall eintreten , wo beide
von auswühlenden Ersahrungen gepeinigt werden und
sich der E .ne, Bevorzugte durch dichterische Gestaltungvon dem seelischen Drucke befreite und der Andere zu-
sehen mafl , wie er in der fortschreitenden Zeit oder durchrm künstliches Betäubungsmittel Vergessen findet . Hierwird die herrl che und tröstliche Wahrheit des Wortes zur
Ztat : »Und wenn der Mensch verstummt in seiner Qual ,
gab mir ein G o 11 , zu sagen wie ich leide."

Der Dichter entnimmt seinen . Stoff " aus den frei -
waltenden Elementen der Natur , des Lichts, der Lust,
der Seele und des Herzens ; fi« sind jedem zur Ver¬

fügung der Ungebildete wie der Gebildete der Jüng -
ling lu e der Greis erfährt ihr Vorhandensein und ihreMacht zu jeder Stunde ; nur das. was einer daraus zu
machen versteht, ist das unlersche dende Merkmal . Wie
d e Luft , als Wirtschaftsgu ! genommen jedem Versuchder Monopolisierung entweicht so hat noch nie ein Menschseine Hand auf die d ' chterischen Elementarstoffe zulegen vermocht und niemals noch waren äußere Um -
stände. w :e Sie chtum , Geburt . Stellung d e entscheid n-
den Bed ngungen für ein großes Dich ' ertum . Die
Grundstosse seines Schaffens , das Material liefert ihmdie lebendige Natur gewissermaßen im Rohzustande : e nBaum e n Grashalm ein Stein , ein -Vogelruf kann ihnschon zu einer d chtcrischen Tat begeistern. Und berührtihn gar der Mensd) m t seinem warmen Atem, so fühlter die Flut des Erlebens und der zwiniienden Aussprache
randhoch um se n brüderliches Ergrisfensein schwellen ,seine Zunxe möchte sich verdoppeln und die Inbrunstseiner Worte sich erhitzen, nm auszusprechen was all-
wissend um das fremde Schicksal in seiner feurig sehen-
fchen Seele loht.

Dies ist die Gnade des Dichters , daß er sich seineWelt , fe
' ne perfönl che , eipene, gestaltete Welt in gött-licher W llkür erschasst und sie s o erschafft, daß sie nachure genen logischen Gesetzen besteht und sich erhält . Undwie der Mensch die sinnliche Welt in der et lebt, als

e ne unerschütterliche weise Ordnung hinn mmt , daran er
bestenfalls se ne kritische Gabe dann und wann prüft , sotritt das Werk des Dichters in seiner ganzen autonomen
Selbstherrlichkeit vor den Leser, dam t̂ er es zwar im
Einzelnen und Aeußeren bekritteln kenne aber nicht , umes in se nem inneren totalen Taseinszwange zu be-
zweifeln.

Im fundamentalen , inneren und äußeren . Gegensatz
zum Dichter, steht der Schriftsteller das Wort h er
gebraucht zur Kennzeichnung des gegebene Tatsachen oder
geist

'
ge Erkenntnisse beschreibend verwertenden Mannesder Feder . Sein Schaffenselement ist wesentlich an die

äußere , sichtbare uno xreifbare Sphäre gebunden er
schafft nicht aus Nichtvorhandenem oder doch nicht aus
nur stichwortartig Angedeuteten, , nicht aus sich heraus ,n cht aus se nem unmitielbaren Erleben ; seine Tät gleit
ist die des Verarbeitens , des VerwertenS des Ver-
gle chens . Sein Arbeitsrhvtbmns ist Zuständlichkeit, be-
schaul cher Fleiß sein Berusserfordern ' s gediegene Sach-
kenntniS, methodischer Sinn — in allem ungefähr das

Gegenstück zum sreiherrlichen Dichter, Dieser ist in
Wahrhe t der Freie der Aristokrat, der. auf fr nem Erb -
teil behaglich ausruhend , dem Augenblick der Schaffens -
lust (oder des Schafsenszwangs ) ruh g en ' eegensiehi und
dann sparsam , wählerisch und gen «herhast die Worte
(sein Erbkapital ) gebraucht, wobei es ihm auch nicht übel
ansteht, wenn er in ekstatischer Schau zu einer überhitz-ten Geste der Le d nschaft greift . Der Schriftsteller da -
gegen -st in diesem S nue der Unsreie der Lohnsklaoe,
abbäng g von der »Konjunktur " des jeweiligen dachten -
fchen oder wissenschaftlichen , w rtschastlichen oder pol >ti-
schen . Arbeitsmarktes '

, — je nachdem ihn seine Be-
gabunz in eine von den vielen Beräricungsmöglichle ten
verwieien hat . Abgesehen davon, daß er mit dem über -
geordneten Dichter das gleiche Handwerkszeug , den gutgeprägten Stil geme nsam zu haben trachien muß . und
eine gew ff« Einfühlungs - und Anpasiunpsgabe , wie die -
ser sie voraussetzt, seinem Berus nur förderlich fein kann,
unterscheidet ihn doch von dem Erlebnisgestalter das
Grunderfordern .s einer so ausgebreitet wie möglichen
Tatsachenkennin -s , und vollends ze gt sich die Scheidungwenn wir den Dichter und seinen literarischen Erforscherund Wegebereiter , _

de» gelehrten Zünftler . nebeneinander
halten . Dieser wäre nicht denkbar ohne jenen geistigen
»Arbeitgeber "

, der ihm erst die Unterlagen für sein S ^ as.
fen g bt. und so ist es mit allen anderen Fällen der Se .
genüberstcllung von vor arbeitendem Urschasfen des
Künstlers oder des genialen Denkers und dem ver -
arbeitenden Nachschaffen des sachkundigen Schrift -
stellers.

Noch ist davon zu sprechen , wie daö Werk des wahrenDichters kraft seines inneren Reichtums an seelischenWerten und typisch Menschlichem durch die Pforte der
zeitlichen Dauer , wenn nicht der Ewigkeit eingeht wäh-rend die noch s» verdienstvolle Arbeit des Schriftstellers ,oft noch am Tage ihres Entstehens , oder doch ihrer Ver-
ösfentlichung. von den grausamen Rädern der bunt
wechselnden Tagesereignisse und des überspringendenInteresses der meisten Leser zermalmt wird . Der
Journalist , der täglich zu immer neuen Fragen und
Problemen in der Zeitung Stellung nehmen muß . ist das
beklagenswerteste Opfer dieser Erscheinung . Freilich ge-
sch eht es auch , daß da ? Schicksal des Vergessenwerdensden Dichter schneller ereilt alS seinen proletarischen Kol¬
legen und jedes Kulturland Europas hat seine Lieblingedienenden Standes , denen es ob ihrer eneyklopädischreit -

gespannten Kunst. Geschichte oder Kultur des Voikes
^
biS

zurück in ihre sagenhaften Anfänge erschließenden
stellung und anmutenden Beschreibung über das Jahr-
hundert h nauS die Treue bewahrt . D«r btutvolle lul-
turgetränkte Geschichtsschreiber darf dabei immer aus
einen Ehrenplatz im Herzen eines Volkes rechnen . Äber
eben darum , weil das natur - und ichgeborene Dicht™™
schon in feinen Entstehungsbedingungen den Stempel d»
Gottheit an sich trägt , hat es auch die größte Anwart-
schast auf die Ewigkeit und Verehrung der Welt.

Der Dichter wendet sich an Herz und Gewissen bei
Menschen, der Schriftsteller an ihren Verstand. Heq
und Gewiffen sollen nun allerdings in größerer M
vorkommen als der Verstand , und wenn hier die •v»«'
hastigkeit auch nicht weiter gesponnen werden soll 1®
darf man doch annehmen , daß das Werk des Dichter» t*
weit stärkerer Resonanz anklingt als ein beliebiges » '
reicherungsmittel des Verstandes . Denn Jugend un
Weiblum bilden immer d :e größeie Armee mit der v
kanntlich der Herrgott ist . und deren Herz uiid
werden sich immer mit dem naiven Dichter a>s W.
natürlichen Bundesgenossen verbinden . Der war n q
jung , der das bestreiten wollte, und hierin wurzelt •
tiefste Wirkung des Dichters , daß er selber jung >» »
gebrochener innerer Elastizität , sortdauernd ^ug
verleiht . |Es mag philiströs und recht eigentlich ^
tisch " klingen , aber die Wirklichkeit ist schon immer °
nach verfahren : jener . Ade ! "

, dem ich den Dichter s
zählte , »verpflichtet" auch hier . Rur das vollkommen
lungene . das füglich nicht mehr Verbesserungssaylg
dichter schen Leistung vermag den Dank fa £, ..„ . (eitzugsstellung . die wir dem Dichter einräumen . abM »
»ud seinen Ehrentitel bestätigen . Frei wie der OT
der Luft , ist sein Schaffen , weder an Zeit , noch an ■
noch an e ne soziale Klasse gebunden . Ja , die .
ariißle t seiner Stellung geht so weit, daß. was J»r .
Schriftsteller und jeden anderen »bürgerlichen z

ist . nämlich ein um !
. . ^ . . . . möglichst

Wiflen innerhalb der Berussgrenzen und darüber ? ^
für ihn. den Dichter, oftmals wie ein Hcmmlchuy r %
sreen Entfaltung wirkt. Denn nicht Wissen >st '

„ et»
chm Bedeutung und Wirkung g 'bt . sondern^und das hat
mit Kunst.

nicht nur philosophischen Zusamin
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Veranftaltungm .
Heinrich Heusel , der berühmte Heldenienor . wuriie

von der Konzer . diroltion Kurt Neuseldt für einen
Richard Wagner - Abend gewonnen , der koin-
Menden Tonnerstag , den 14 . Februar (am 41 . Todes¬
tag« des verewigten Meisters ) , abends 8 Uhr , im Ein -
trachtssaale stattfinden wird . Der Künstler , bekanntlich
«in geborener Karlsruher , hat ein Programm ausge -
stellt, das alle Schassensperioden Wagners umsaßt .

Generalversammlung der Schütiengrsellschaft t. B .
Karlsruhe . Im Anschluß an das abgelaufene Vereins -
jähr fand am 30 . Januar d. I . im Gartensaal des Sie.

S
au ran ' es z . Momnger die diesjährige ordentliche
iitgliederversammlung statt . Herr Ober -

schützenmeister Wilhelm Zeumer gab in einem Rück-
bl ck e .ne packende Schilderung des verflossenen Vereins -
jahres und gedachte dabei auch der Verstorbenen . Zur
Tagesordnung übergehend wurde dann dem Schriftführer
Herrn Wilhelm Gilles das Wort zur Verlesung des
Jahresberichtes erteilt , welcher unter Beifall ei n .
stimmige Annahme fand . Nunmehr erstattete
H . rr Schatzmeister Karl Amann den Kassenbericht und
man konnte daraus entnehmen , welch umfangreich « Ar -
beit durch die Verwaltung der Baulichkeiten und Schieß -
an 'agen , durch de Einz ehung der Beitrittsgelder geleistet
werden mußte . Als der Schatzmeister mitteilte daß keine
Schulden vorhanden wären , lohnte ihn reicher Beisall für
d esen Erfolg . Die Rechnungsprüfer Schützenbruder
Drechsel und PH . Heß erstatteten den Neliisionsbe -
rcht und dankten ebenfalls dem Schatzmeister für die
musterhafte Kassenführung . Die Recl-nungsprüfer wer¬
den einstimmig wiedergewählt . Zu Punkt 4 der Tages -
ordnung sprach der Hausverwalter Schützenbruder
A . Haas und verlangt von der Versammlung die Ge -
nehmigung eines größeren Betrages zwecks Herstellung
eines Geländers und Ausführung verschiedener baulichen
Arbeiten . Auch dieser Bericht wurde mit Beifall auf -?e -
nommen . Den Tank an den Vcrwaltungsrat und die
Entlastung für denselben sprach der Schützenbruder Stadt -
rat Lacroix im Namen der Versammlung aus . Der
Antrag des Verwaltungsrates die M tgliederbeiträge auf
20 Mark festzusetzen , wurde gutgeheißen - Das Eintritts -
geld wurde auf Antrag des Schützenbruders Pulver »
müller auf 10 Mark festgesetzt. Nach Festsetzung der
Beiträse konn - e der Schatzmeister Amann feststellen , daß
nunm . hr der Genehm gung des Voranschlags nichts mehr
im We^ e steht, worauf derselbe einstimmige Annahme
fand . AuL dem Verwaltungsrat sollten satzungsgemäg
ausscheiden , die Herren : 1 . Schützenmeister Steinwar ^ ,
I . Schatzmeister Amann , 2. Schatzmeister T >mcus sowie
b e Schützenbrüder Fröhlich , Nagel , Krespach und Schwarz .
Der Oberschützenmeister dankte diesen Herren für ihre
Mühewaliung und Aufopferung und bat eine Wieder ,
wähl anzunehmen , die darauf auch einstimmig erfolgte .
Zur nächsten Tagesordnung übergehend , gab der Ver -
gnügungsvorstaud Schützenbruder Krespach Ausschluß
über den diesjährigen Schützenball , welcher unter dem
Motto „ E n Besuch bei der Göttin Diana " in sämtlichen
Räumen der Festhalle am Fastnachtdienstag stattfindet .
Er gab eine klare Uebersicht über d e Ausgestaltung des
Festes und teilt noch mit daß sämtliche Kommissionen
tüchtig an der Arbeit seien , diesen Schützenball wieder zu
einem Ereignis ersten Ranges für die Stadt Karlsruhe
zu gestalten . In der Diskussion wurde die Anregung ge»
geben , wieder einmal einen Schützenball nach alter Stt «
nur für die Schützengescllschaft abzuhalten , was zedoch mit
Rücksicht auf die kleinen vorhandenen Säle bei einem
Mitgliederstand von 700 Personen nicht möglich ist. Da
lein Antrag eingegangen war , ergriff der erste Schützen ,
meister Steinwarz noch das Wort , um einige Mitteilun¬

gen über den deutschen Schützentaa , den Landesschützen »
vere n und den badischen Landesschützentag zu machen ,
ferner ermahnte er alle Schützen für tüchtige Jung -
laichen zu sorgen und mit ^ubelfen die deutsch? Schützen -
fache zu stärken zum Woh ' e des Vaterlandes . Mit einem
Hoch aus das Vaterland schloß er seine Rede .

Aus der Jugendbewegung . Am Dienstag , den 22 . Ja¬
nuar . versammelten sich die Vorstände der Gesel -
len «, Jugend - und Jungmännervereine von
Dur lach , Ettlingen und Karlsruhe zu einer
Bezirkskonferenz , in der hochm. Herr Diözesan »
Präses Dr . Jauch - Freiburg in einem längeren Referat
das Thema behandelte : . Aktuell « Fragen unserer kath .
Jugendbewegung .

" Der Redner wies darauf hin , wie
wir deutsche Katholiken durch die Gebietsabtrennunge »
große Einbußen erlitten haben , finanziell find wir ge-
schwächt worden , noch größeren Schaden erlitten wir durch
den sittlichen Niedergang unseres Volkes der auch unsere
Jugend bedroht . Unserer katholischen Jugendbewegung
harrt eine große Aufgabe , die Zusammenarbeit aller O»
ganisationen ist deshalb unbedingt erforderlich , denn nur
gemeinsame , zielbewußte Arbeit führt zum Erfolg . Der
Zusammenschluß aller Gleichgesinnten ist umso notwen -
diger , als man von Seiten der Gegner kein Mittel unver -
sucht läßt , um gegen uns zu arbeiten , man wagt sogar
heute noch, von einer schwarzen Gefahr zu sprechen in
einer Zeit , da von den deutschen Katholiken die schwersten
Opfer gebracht wurden und alles aufgeboten wird , um
den Noten unserer Zeit weitgehendst abzuhelfen (wir er -
innern nur an die vielen Spenden unseres Hl . Vaters
und unserer Caritas ). Mit dem Wunsch , daß die kathol .
Jugend besonders jetzt die Zeichen der Zeit verstehe und
dort treu und gewissenhaft ihre Pflicht erfülle , wo die
Vorsehung sie hingestellt hat , schloß der Diözesanpräses
seinen mit begeistertem Beifall aufgenommenen Bortrag .
Die Diskussion , von der seitens der Vorstünde reger Ge »
brauch gemacht wurde ( Dannenmayer , Bezirksleiter , Wix -
Merten , Höninger -Gesellenverein Karlsruhe . Klohe -Jung -
Männerverein Mühlburg ) ergab , daß die katholische Ju -
gend , die Pflicht und Verantwortung In sich fühlt , am Auf -
bau der religiösen Ideale in untrer deutschen Heimat mit -
zuarbeiten . Sie wehrt sich mit Entschiedenheit gegen den
stillen Kulturkamps , der allenthalben emporlodert , sie steht
treu zu ihren politischen Führern und läßt dieselben
nicht herunterreißen . Sie arbeitet in edelm Wettbewerb
im Gesellenverein , Lugendverein und Jungmänneroerein
für das gemeinsame Ziel und erbittet seitens der Män »
ner - und Arbeitervereine Verständnis und Unterstützung .
Zum Schlüsse wurde darauf hingewiesen , daß das Ver -
bandsorgan : »Der Kämpfer " im kommenden Jahre wie -
der von jedem Mitglied bezogen werden soll . Mit Wor »
ten innigen Dankes an den hochw. Herrn Diözesanpräses ,
sowie die Ehrengäste , Herrn Landessekretär Stocks rt und
die Stadträte Franz und Schwan , die die Versammlung
mit ihrem Besuche beehrten , konnte der Bezirkspräses die
Konferenz schließen.

Experimental -Bortraz Alfons Simon . Am Mittwoch ,
den 18. Februar , werden wir im Karlsruher Eintrachts »
saale nach mehrjähriger Abwesenheit wieder den Experi »
mental -Psychologen Alfons Simon zu hören bekommen .
Die Konzertdirektion Kurt Neufeldt hat den Vorverkauf
übernommen .

Der Kathol . Jugendverein Karlsruhe -Südstadt bringt
heute abend um 7 Uhr im St JosesshauS , Winterstr . 29,
die komische Oper „D «' » Waffenschmied " in drei
Akten von A . Lortzing zur Aufführung . Diese Oper , die
an allen großen deutschen Bühnen heimisch geworden ist
wurde mit großer Mühe und Sorgfalt einstudiert . Nach
Aussagen der Schwestern des Joscfshauses wurde seit
dem Bestehen dieses Hauses noch sür kein Stück soviele

Arbeit und Proben ausgebracht , wie gerade für den Was .
senschmicd . D,e musikalische Leitung liegt in den be-
währten Händen des Herrn Oskar Baumann , der durch
die Veranstaltung seiner Konzerte sür den kathol . Presse -
verein und die musikalischen Abende im Josefshaus
längst kein Unbekannter mehr ist und schon des öfteren
Zeugnis von seinem musikalischen Können ablegte . Die
schwere Ausgabe der Spielleitung hat Herr Alfons
Schmieder übernommen . Für die bühnentechnische Ein¬
richtung , der Requisiten usw . ist Herr Karl Weber ver ^
an wörtlich . Für die Schlußszene «. o>s drillen Altes
wurden von dem hiesigen Theatermaler . Herrn Delle ,
völlig neue Kulissen hergestellt - die siche » lich einen ganz
besonderen Eindruck «.us die Zuschauer machen werden .
Der Ausführung wird schon lange mit grrßer Spannung
entgegengesehen Kurten sin die heutige Veranstaltung
sind noch an der Abendkasse zu haben . Die nächsten Auf -
führungcn finden am Donnerstag , den 14 . Febr . . abends
K8 Uhr . und Sonntag , den 7. Febr ., avends 7 Uhr , statt
Es wird empfohlen , sich rechtzeitig sür Plätze zu sorgen ,
da eine große AnsraZe nach Karten vorhanden ist.
Ein Besuch der Oper kann nur empfohlen werden .

Der Stenographenverein GabelSberger eröffnete fein
diesjähriges Unterhaltungsprogramm mit einem B u n«
ten Abend im Restaurant Ziegler , der als eine in
jeder Hinsicht wohlgelungene Veranstaltung bezeichnet
werden kann . Wie der Vorsitzende . Landtcmsstenoarapy
S ch e i b e n p f l u g, in seiner Ansprache ausführte , sollen
die geselligen Abende nur Mittel zum Zweck sein , die Mit -
glieder persönlich einander näher zu bringen . Er konnte
feststellen , daß die Unterrichtsabende einen stets steigen -
den Besuch aufweisen . VergnügunaSmeister S ch w a -
n i n g e r hatte zur Ausfüllung der Tanzpausen in Frl .
Fischer , die mit geschulter und weicher Stimme zur
Laute sang , und dem Lmmoristen .<7 ? rrn T a n g e l , der
die Stimmung bis aufs höchste zu steigern verstand , aus -
gezeichnete Kräfte gewonnen . Großen Beifall erntete
auch Herr Scheibenpflug für einige meisterhaft borge -
tragene Tenorsoli .

Die FidelitaS "
. Verein für tathol . Kaufleute und

Beamte , bat der Veranstaltukig am Sonntag , 24 , Febr ,
folgende Idee zugrunde gelegt : Die Deutschen in Kon -
stantinopel veranstalten ein Frühjahrsfest nach deutscher
Art . Dazu laden sie den deuticken Konsul ein . Letzterer
erscheint mit se

' nen be. den Sekretären zu Pferd sb tte
richtiggehende ) ltlid reitet dem Zug entgegen . Vor den
Toren findet das Zu ' ammentreskcn statt und dann gebts
im Zuge nach dem großen Platz der Stadt ( großer Ein -
trach ^ssaa !) Dort findet ein oroß >'s Ordensfest mit â n -
schließendem Tanz statt Später läuft der erst « Or ent -
Expreßzua e ' n der nach Fre -gabe des Osienburger Bahn -
bofeS wieder verkehren kann und bringt unseren Lands -
mann -Herrn Vau ' Müller tu' ni Bad . Landestbeater (wer
kennt ibn nickt ) mit Die Münk wird von einer Abte '»
lung der Karlsruher Harmon ' ekavell -' gestell ' . D ê Fe er
ist nur mögl ' ch durck> dc>5 freundlich ? Entgegenkommen
des Herrn Malermeister Haberitrob . der die in orieita -
lischem Stil geka ' tene Dekoration liefert . D '

e tilrk '
schen

Teppiche stellt d e Gesellschaft E ntrack' t zur Verfügung ,
d e auch de Genehmigung zur Mitwirkung von drei
Pferden erteilt hat . Es wird gebeten - im Fr >ibjaür § ° oder
Sporlanzug zu erscheinen . Soweit Teilnehmer im Besitz
von Mandolinen . Gu ' ttaren oder sonst Instrumenten sind,
wird gebeten diese mitzubr ' iigen

Landestheater . Am Mittwoch , den 13., gelangt in
den „ Kammerspielen des Künstlerhauses " der Striud »
berg - Meud lSamum und Frl . Julie ) zur dritten Auf »
führung . Infolge Krenkheitsurlaub des Frl . Moeller
hat Frl . Element die Rolle der Biskra in Samum über -
nommen . — Beginn 8 Ubr . — Am Dienstag , den 12.,
gelangt Lortzings „W a s s e n s ch m i e d" unter der

NotgelbeittznF
Der Neichsminister der Finanzen hat alles im .
Freistaats Baden herausgegebene wertbestän¬
dig !: Notgeld mit Wirkung vom 10. Februar /' 1924 aufgerufen .
Unsere Agenten undAbonnenten
ersuchen wir dringend , sämtliches Notgeld auf
dem schnellsten Wege abzustoßen , obwohl ein
endgültiger Versalltag noch nicht bekannt ist.
Wir machen wiederholt darauf ausmerksam ,
daß wir d^ Annahme von verfallenem Not <
Geld von Agenten wie Abonnenten ablehne « ^
müssen .

Der Verlag .

musikalischen Leitung von Georg Hofmann und der
szenischen von Hans Bussard zur Ausführung . Al»
Marie bewirbt sich Frau Maria Eurlitt (zuletzt am
Augsburger Stad . theater ) um das Fach der ersten
Opernsoubretle .

Kathol . Jugendverein Karlsruhe - Süd . Am letzten
Sonntag ging im Sr Josesshaus «Der Waffenschmied "
von Lortzing über die Bühne , ein S ück . wie die Süd -
siadt nock keines zu Augen bekam . Es war eine Glanz »
leistung , zumal fast alles gesungen wurde , und die
Hauplrollen .in sehr guten Händen lagen . Ja , schon lange
erzählte man sich in der Südstadt vom Waffenschmied
die schauerlichsten Märchen Hochw . Herrn Wirkl . Ge stl.
Rat Dr . Jauch aus Freiburg , sowie vie gesain e hohe
Geistlichkeit der Pfarrei hotten sich zu oieser Erstauf¬
führung eingefunden Frl . Anm Knoblauch als Marie
hat glänzendes geleistet , gesanglich wie dramatisch , eS
sei nur -in ihre Arien erinnert , sowie an ihr seines , ur .»
gezwungenes Mienenspiel . Gesang und Darstellung
war aufs engste bei ihr mit eina ider verbunoen . Einen
würdigen Partner hatte sie in Herrn Schmieder als
Grasen Liebenau , in dessen Häni >en die Rolle gut ge»
borgen lag . Frl . Moser als Irmtraut zeichnete sich eben »
falls durch ein ungezwungenes Sp el aus . wie auch
die komische Figur des Grafen Adelhuf in der Perjon
des Herrn Kloe , kür dessen Rolle man sich hätte keine
bessere Besetzung denken können Lobend erwähnt seien
noch die Herren Weber als Stadinger und Jsele als
Georg , die ihn bestes zum guten Gelingen beigetragen
haben . Nicht unerwähnt seien auch die Chöre , die eben »
falls gute Avbeit geleistet haben . Zum Schluß aber sei
noch vor allem des Herr, . Baumann gedacht , dem da «
Zustandekommen dieser Ausführung in aller erster Linie
z» verdanken ist. Er hat die Arbeit nicht gescheut , der
Südstadt und auch den andern Stadtteilen einen genutz »
reichen Abend zu bereiten , wie er o-ieS ja schon des öfte¬
ren durch feine musikalischen Abende at Mit einem
Worte , er hat auch dieses Mal gründliche Arbeit geleistet .
Wesentlich trug zum Gelingen der Umstand bei , daß er
den Klavierpart selbst spielte , und er so alle Mitwirkende
an sich gebannt ha te . Mögen auch die übrigen Ausfüh »
rungen ebenfalls so gut besucht sein , sie werden allen
Besuchern - einen wahren , freudigen Genuß bieten . ^old .

von allen wichtigen ? ayesneuiykei »en

bring ! der iß . B . rasch « und zuverlässig »

Nachricht . « « m « w m

ir bringen in dieser
oche

besonders Sslilsejciii . 1

Schuhwaren - Massenverkauf
nur erslklasslger Fabrikate Im

Neueröffnung Neueröffnung
morgen ^ %#ll Z . KM . Jl morgenmorgen

Miffwoch , den !3 .Februar ECriegsstraße 84 (gegeiler dem Ml» La!
Einige Beispiele :

morgen
Mittwoch , den 13 . Februar

Damen - u. Herrenstiefel Ä95
Rindbox , R .-Chevreaux . echt Ctievreaux , tn Rf
versch . Formen , gute StraDenstlefel , von Mk . an

Männer -Ar beitss tiefei 4& 90
mit Wasser lasche und H eschlag ,

Ia . Plndleder von Mk . an

Damen -Halbschuhe
R .- Chevreaux . mir und ohnö Lackkappe , In — ll
Srt' nür und Spange von Mk . an

im .Wildleder - Halbschuhe > 465

in allen Farben und Formen , für Straße und
Bai ! von Mk . * an

Kinderstiefel
in gediegener Ausführung und guter Paßform ,

* "3 *
Gr . 31 —35 Mk . 5 . 45 , Gr . 27 — 30 von Mk . * an

po
°
,
'S 8 llaiM - gJmeMlsl SUrSÄ S

o>>° Ia Damen - Halbschuhe SÄ '
oÄ .T

' 05
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Während der

Weissen Woche
günstigste Kaufgelegenheit in allen Abteilungen

Wir bieten besonders preiswiirdig an :

Eine Ladung : Emaillierte Kochherde
Ideal - Grudeherde mit staubfreier Feuerung
schwere Aluminium - und Emaille - Geschirre

Hammer & Helbling
Haus - und Küchengeräte / Osten / Werkzeuge und Beschläge
Gegründet 18U9 Kaiserstrasse 155 ' 157 Fernsprecher 118

lljillllÜllillll iiiiiifiiiffiiliiiM

Während der

Weissem Woche
biete ich

günslig eKaufgelegsnlaelt
in erstklassiger

Bielefelder
JUmi - YMe
Oberhemden , weiss u . farbig, Kragen , .j

Taschentücher , Socken ,
Unterkleider

Kaiserstr . 171) a Karlsruhe Ecke Ilerrenstr . §§

11 ; | UiJ * aU! ÜB!
jeder Art
liefert rasch
und billig

[Iimm

SSE

WOCHE

Nr . 38

W .r haben Kalserstra6S8l !3 Rcke Adlem»ein ^pezialgeschäi .t für ir

Herren -Artikel, Trikotagen
Strumpfwaren , Handschuhe

eröffnet .
Nachstehende Preise beweisen unsere Leistungsfähigkeit)

Harren -Artikel Trikotagen
Spsrt - Kragen , Rips -Piquö
Harren -Xragen , >1aeco , 4fach

8 Stuck

— .45
— .70

Strumpfwaren
Oamen- Strümpfü ,

weiss , gewebt . , .
Hamsn - LtriZmpfs . schwarz
Damen- Strümpfe . Macco,

j -oppeisoli lo u . Hoch ferse 1 .—

i)ata n- Strü « pfe , reine
Wolle , gestr . jede örösso 2 .50

Herren - ocken , Baumwolle ,
get-tr . ,

Herren -Secken
in schönen Farben « • 1 . —■

Harren - S icken ,
reine Wolle . • ■ •

Sport -S ntzen , reine Wolle

— .60

1 .75
2.60

Handschuhe
Trikotian aoha e

in allen Karben . . . — 85
VamenHandsvhuhs , Wölls ,

^ e->! r . . . . » . . — .93
Hirr . » -Handschuhe ,

gute Qual ., grau a . brau « 1 .25
Kinder -Hanischuho ,

Grösse 2- - 5, reine Wolle — .45

Kinder-Strümpfe
Grösse 2u . ü 4u . 5 6u . 7 Bb . lO

- .45

1 .65

4 .75
OhThemden mit Kragen

Dopp Brust . . . .
Oberhänden , weiss , m . Pipue -

emsatx 9 .50
Sp )rtii « md8!i , geätr . Flanell 8 90
Nichtüemtlen , gute Qualität 5 93
Sonlafaizüge , Perkai . 18 . -
1 Posten Knwaitsn , zum

Aussuchen —- .45
Schleifen - Binder , K 'seide ,

einfarbig — .60
Wollene Schals , 3 Serien

—.95 1 .90 2 .90

Eins ^ rhsrnden , weiss .
Träkotheoidan , « ollgemis

'
cht o,i

Herren - J « {erh08en . schwere
Qualität . . . . 25|

Taschentücher
Kindertase îentScher , bunt

bedruckt , . . . £tiic!c . ..
Damsn -Tücher , 35 cm , mit

bedr . Hand . . . . . . .
Oamea -Tüch8r , mit gestieb

Ecke | . iMHerren -Tucher , cm, mit
bunter Kante . . . . . ..

Herren -Tücher , weiss , gel
brauchsfertig . . . . _ «

Herren -Tücher mit Zephir «
Kants . . . . . . _ m

7 - 3f 9J ^ f 1 -10 1 .25

! § illlS3lliitl! !Sll ! ! l !HltiHI! ilSI! il | 9illi1 )1HISII ! iSlttl3lilili3li! l ! 391l6ii9ll! llitü9lll! llllll1IIS91lllllltlllMlt8ltHt1 )|

W
. Boiinder

Beachtenswerte

W ML U . JL M

erzielen Sie während der

Weißen Woche vam 9 .-?6 . Feb .

| £e6Äirfnböerein !
Ksrlsriihe.

Rsve SettdNZ

Sizilianer
Orangen

lwuvdervglle FrSchte).
w

IMiliiTiiMiIiiMiiIiiMMliMliTiiIiiMü

Die

Weisse Woche
bietet in allen Abteilungen

rs f̂iiIi>? >IIÎ II«I??'m111'"•T''ijii? «mI^ ' I iH-nII«»'-»'!ü? Tno^

Firiplitas' I
Fl

"
y Vere ' n für katholische ||

Kauflente uad Beamte ?w * ^ rlsra - e . |
Sonnte« , 24 - Februar , abends '

„7Uhr,' in sämtlichen SUen der Eintracht :
Frülijahrsfest

jder Deutschen am Bosporus
unter freundlicher Mitwirkung des Herrn

| (*aul tXUiler vom Landeslhe ^ er .
> ' '• Harmoniemusik . i .
Kür Mitgli eder Karten zu Vorzugspreisen

Innr im Vorveikauf bei den Herren Hohn ,
I Scii aar und Zeiss , sowie bei sämtlichen

Vorstandsmitgliedern .
An der Abendkasse erhöhte Preise .
< ä <te können eingeführt werden .

Kh» ii.»iVT'Miü5&gJ'' nt" i*1 '».zz*!!»; .ZI

MrechüsvgsliidtSelt
Mm Januar 1919 bis Dezember 1923
Preis nur 50 pfg .

Sonstig in der

33 o i e n i a "ÄSE * KerlsruHe

i

8a
8

vorteilhafte Einkaufsgeiegenheiten

es «

Ö «

Sie kaufen Qualitätsware zu äusserst billigen Preisen

CHRIST . OERTEL
Kaiserstrasse 101/103 5 Schaufenster .

Kühler Krug
Wein « und Bier - Restaurant
ßpezlal • puslcfeanh der Brauerei Sinner
Schöne u. geelnsete Lokale f. xroße u kleine Äcranst Zungen
VoizSqliche W me. Gute Küch «. lZuiene Ham fchla .1 tu » g

RUTSCHMANN

J ;-
*

■V

Sparkocher „tCüchenfee "
zu ganz aussergewöhnlich billigen Preisen
Alleinverkauf : OTTO STGLL , Eisenhandlung

Möbl. Simmer gesucht.
Sunper , fntft , gebildeterMan » sucht per 1 . Mir?

gut möbl . Zimmer. A »ged . mit Preisangabe unter
ij . K . on die Geichättsslelle dS . Bl .

iua » . Ivanacstiieater .
llienslag , 12 Febr 7 ' /, — n . 10 Uhr . Sp . I . 6.40 ,
Abou . A Iii . Tii .-Geiu . B. V.B. I. Sondergruppe

I>er Waffenschmied .

Schmitz -
Wtlssweiler .

Der Stolz der
lII . Eoinpnie
Täglichabemls 8 Uhr.

I Saiserotrasse 124a nächst. Waidstr
Wir bieten an

| zu feedeutend ermässis -
fien Preisen :

für Ktssen i
u . Wäsche I

FiirHfrier Für indus
'
rie

Frische Schiftszufuhren in :
Rühr -Nusskohlen I , it . III . IV

.. Schmiedekohlen (Shamrock )
Anthracitkohlen I , II

. . Anthracitkohlen III. IV für
Ssugoaszw cke

Sfro msy3r Lage rtiausgeseüscfi a!
>
'
ari ^ ruh3 - Rh5in afen TaJefon 903 , 907 , 936

für feine Leibwäsche

telif li. ficiBliefür Hemden u . Blasen
in allen Breiten für Kissen

lllUII und Bettücher

I
gestrsif ! u . gthlumt , für Ueber -
züge und Kissen

terslenhorn ö. M «,
nli - ihliinM - lielHier -
jssssl - CaisvcflorB - Mm

Ailcrbilligsta Preise
Aller beste Qualitätswaren

Im Fenster ausgestellt

Llnsere Verlagswerke:
Baumgartner , Das Reich und die Länder . Kart . 1 .LV.
Bürfle , Samenkörner der Ewigfeil . Pappvd ., Aulschn . l .25.
Die heilige Woche . Kart . — .25.
Dintenmiiller , Briefe aus der Resioenz . 3 Bätidchen . Kart , je — Ä
Dor , Edle Frauen unserer Henna ! . Geh . 1 .50 , Pappbd . 2 .20.
— Edie Männer unserer Heimat . Geh . £.25 , Pappbd . -8.—>
Fischer , Aufwärts zum Himmel . Geh . 1 .—, Pappbd . 1 .50.
— Beichtbü6, .eiti für Oefterbeichtende . — . 10.
— Beichtvater . . Kart . —.20 .
— Briefe an die Erstkommunikanten . Kart . — .2V.
— Eine Weile vor dem Tabernakel . Karl . — . 15.
— Erklärung der hl . Messe . Karl . — . 10.
— Höhensonne . Karl . — .20 .
— Kommunionbüchlein für Oefterkommunizierende . Kart . —
— Mein Herz dem Himmclsköi ; ig . Geh . 1 .— , geb . 1 .50 .
— Mit Maria zur hl . Kommunion . Kart . — . 15.
— Rosenkranz , glorreicher . Kart . — .10.
— Trag Dein Kreuz . Kart . —. 13 .
Föhr , Der Kampf um die chüstliche Schule . Kerl . —.20.
— Fünf Jahre Schulpolitik u . Schuikamvf in Baden 1918 —W*1'

Broich . 1 -
Gröhl , Mit der Mutter . Brosch . — .00 .
Gutfleisch , Bibelforscher . Kart — . 15.
Haiusa / Dante Alighieri . Kart . — 40 . . . .
— Herrlichkeiten des kostbaren Blutes . Halbs .. Rotschmit l " '

Ganzl . , Rotschn . 1 .60 , Ganz ! . . Goldschn . 1 .80.
Mover , Himmelsschlüssel . Pappband . Rolschnitt 1 —• - on
Miller , Im Hause des GlockengirherS . Geh . 1 .5V, Pappbd . •

Pfeisfenberger , Im Rahmen der Heimat Aussäfte und Uebung
für die Grundschule . S Hefte . Je —.20 .

Reinfried , Geistliche und sittliche Erneuerung der BolkshochlH
Kart . — .40.

. Sangniex , Worte des Frieden ?. Kart . — .75 „
Salle , Höhenpfade . zur Gottesnähe . Kar ! . 1 .50, Pappbd . ^
v . Schelver , Die Mondscheingräfin . Geh . 1 .80, Pappbd . • ■ ■■■
Schofer . Theodor Wacker . Kört . 1 .— . ,

>.
Schroit -Fiechtl , D >e Bäuerin auf der Vogellerm . Veh . 1 .50 . ^ '

band 2 .— .
'

cm -Bhef
Schubert , Die Frage der geschlechtlichen Aufklärung der

jährigen . Kart . — .25 . . v . ..̂ ,,. 1«.ffi ( ber . Das Edelweiß von Hohenbaden , oder Bernhardusbxy
Kart . — .25 . nWüller , Der Letzte vom Lahneck . Brosch . 1 .50, geb . 2 . .

A.-G. „Lsdeiils" S« lsrB
Telefon 535
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